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Lloyd George über den Friedens- 
willen des neuen Deutichlands 


Uneingeſchränktes Derftändnis für das Dritte Reich 


London, 21. September. Die liberale 
News Chronicle“ veröffentlicht in großer 
Aufmachung eine Unterredung ihres Mit- 
arbeiters A. J. Cummings mit dem früheren 
engliſchen Miniſterpräſidenten Lloyd 

eorge über deſſen Eindrücke in Deutſch⸗ 
land. Cummings ſchreibt einleitend, daß 
Lloyd George ſeinen Beſuch außeror- 
dentlich genofien habe. Seine Beſpre⸗ 
chungen mit Hitler, für den er offenſicht⸗ 
lich eine ehrliche Bewunderung habe, hätten 

große Freude bereitet. Lloyd 
George habe ſich in der Unterredung mit dem 

und der Offenheit ausgedrückt, die man 
ſtets von ihm erwarte. Er ſei von ſeinem 
Gegenſtand erfüllt und vertrete mit voller 
Ueberzeugung feine Eindrücke von dem 
neuen r ſtellte folgende 

rage an Lloyd George: 

Ich habe den Eindruck, daß Sie Deutſch⸗ 
tand mit als eine Gefahr für den Frieden 

Das bi 0 Deulſchl 

„Das hängt davon ab, wie Deutſchland be- 
handelt wird. Wenn es angegriffen und jein 
Gebiet überfallen wird, wie im Jahre 1923 
durch Poincaré, dann wird es nicht mehr 
feiedfertig bleiben. Wenn Sie wollen, können 
Sie diefe neue Stellungnahme der Weltver⸗ 
teidigung und der Selbſtachtung eine Gefahr 
für den Frieden nennen.“ 

„Der ſozialiſtiſche Miniſterpräſident Blum,“ 
fube loyd George fort, „hat Millionen voll 

Dr 30 wöch 30 . Soldaten 
hinter möchte Ihnen meine offene 
Meinung fagen: $ ffen 


bin weder ei i 
Ich weder e e e 


Ich betrachtete Deutſchland durch liberale 
Augen und ich bin als Liberaler zurüdge- 
ommen. Aber Liberale, die fih weigern, den 
ins Geſicht . ſind der Fluch 

smus. wir den eden 

Nationen wollen, dann müſſen wir 


des 
eine Talſ ii 
un e 
die een Eaa Europas er 


Das letztere ift nicht Liberalismus. 
einfach Frechheit. i 
e, ob Lloyd George an die 
Gefahr des pennen Militarismus glaube, 


„Meine daß Deutſchland 
nicht den Wunſch hat, irgend ein Land in 
Europa anzugreifen und daß Hitler für die 
e rüftet und nicht für den An- 


ES die Frage: „Will hitler nicht 
Sowjetrußland bekämpfen?“ 
„Kein! Er hat einen fanatiſchen Haß 


Besen den her und er 
hat in jahrelanger Propaganda eine anti- 
en Front in Deutſchland ge⸗ 


aber lächerlich iff die Behauptung, daß er 
nach Moskau marſchieren wolle, oder daß 
er die Akraine begehre.“ 


Aoyd George fuhr dann fort: Hitler hat 
Fohe Dinge für fein Land getan. Er ift ohne 

weifel ein großer deer Er hat eine be⸗ 
werkenswerte Verbeſſerung in den 
Arbeitsbedingungen der Männer 
und Frauen herbeigeführt. Darüber kann 
überhaupt kein Zweifel beſtehen. 

Hitler iſt eine dynamiſche Perſönlichkeit. 
Die Schwäche der Demokratie hat Italien 


mögen der deutſchen demokraliſchen Parteien, 
ihre Möglichkeiten wirkſam auszunützen und 
die Tatſache, daß ſie Deulſchland auf den 
fiefiten Punkt herabgebracht hatten, machte 


die Revolution Hitlers oder eine andere Re- 


volution unvermeidbar. Deutſchland hat in 
einer Stunde großer nationaler Not zwiſchen 
der Einigkeit und der „Freiheit“ entſcheiden 
müſſen. Es hat die Einigkeit gewählt 
und betrachtet ſie immer noch als die einzige 
Möglichkeit. Ich bin überzeugt, daß angeſichts 
der Teindfeligen Nationen, von denen Deutſch⸗ 
land umgeben iſt, die gewaltige Mehrheit 
aller Klaſſen eine Rückkehr zu den alten Par- 
keikämpfen verabſcheuk.“ 


Lloyd George ging dann zu den deutſch⸗ 
engliſchen Beziehungen über und erklärte: 
„Hitler hat eine tiefe Bewunderung 
für das britiſche Volk, die von den 
Deutſchen aller Klaſſen geteilt wird. Er 
wünſcht Freundſchaft mit uns, das iſt unbe⸗ 
ſtreitbar und wirklich. Immer wieder ſagten 
Deutſche zu mir: „Wir haben nur einen 
Streit mit England gehabt. Wir dürfen nie⸗ 
mals einen zweiten Streit mehr haben. Hitler 
wünſcht unſere Freundſchaft.“ i 

„Was ift Hitlers Gegenforderung?“ fragte 
Cummings darauf. Lloyd George antwor— 
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tete u. a. „Er verlangt keine Gegenleiſtungen dahingehe, gegen Frankreich arbeite. Der 


und hat niemals eine verlangt, es. ſei denn, 
Gleichberechtigung für ſein großes 
Land. 


Der engliſche Fragebogen an Deukſchland 
häfte niemals abgeſandt werden dürfen. 


Wir haben auch Frankreich und Italien keine 
Fragebogen vorgelegt, warum denn Deutſch⸗ 
land? Die Franzofen und Italiener find viel 
mehr gerüſtet als die Deutſchen. Es waren 
alles Fragen, die auf der Konferenz 
ſelbſt hätten geſtellt werden ſollen. Es waren 
kleinliche Schikanen und nicht hohe Diplo⸗ 
matie.“ 

Die abſchließende Frage Cummings lau⸗ 
tete: „Wenn nach Ihrer Anſicht Deutſchland 
keine Gefahr für den Frieden Europas oder 
Englands iſt, welches iſt dann die Gefahr, 
gegen die ganz Europa aufrüſtet und gegen 
die auch England mit der Unterſtützung aller 
Parteien aufrüſtet?“ 


Dieſe Frage veranlaßte Lloyd George zu 
einem verzweifelten Händeringen. 
Er erklärte: „Das iſt Wahnſinn. Wir können 
mit Deutſchland zu Vereinbarungen 
kommen, die nicht unehrenhaft für 
uns ſein werden und die nicht nur den Frie⸗ 
den zwiſchen Deutſchland und Frankreich, 
ſondern den Weltfrieden herſtellen. Ich 
will den Frieden in Europa. Wir werden ihn 
nicht erhalten, wenn wir darauf beſtehen, 
daß andere Länder ihre Regierungsformen 
unſerer Auffaſſung anpaſſen, bevor wir zu 
irgend einer Vereinbarung mik ihnen fom- 
men. Sie müſſen das Recht haben, ihre eige⸗ 
nen inneren Probleme auf ihre Weiſe auf- 
zuſetzen.“ 


ſ„)VVVVVVVVVVVV 
der Negus in Genf eingelroffen 


Kriſenſtimmung über der Dölkerbundstagung 


Genf, 21. September. Der Negus ift 
heute mit fünf Begleitern im Flugzeug, 
aus London kommend, um 17 Uhr 35 in 
Genf gelandet. Haile Selaſſie hatte 
mittags vom Londoner Flughafen Croydon 
aus die Reiſe zur Völkerbundstagung ange⸗ 
treten. Der Negus hat dieſen Entſchluß auf 
Grund der Nachrichten aus Genf über die 
Zulaſſungsfrage ſeiner Beauftragten gefaßt; 
er will ſeine Sache in Genf per: 
ſönlich vertreten. 


Die Völkerbundsvollverſammlung trat am 
Nachmittag zuſammen, um den Bericht des 
Vollmachtenprüfungsausſchuſſes entgegenzu⸗ 
nehmen. Der Berichterſtatter, der griechiſche 
Delegierte Politis, teilte mit, daß die 
Mandate von 44 Delegierten der Geſchäfts⸗ 
ordnung entſprächen, daß die Mandate wei⸗ 
terer ſechs Delegierter als nicht ganz be⸗ 
friedigend angeſehen werden könnten. 
Was die abeſſiniſche Delegation anbe⸗ 
langt, die durch ein Schreiben Haile Selaſſies 
beglaubigt worden ſei, ſo wünſche der Aus⸗ 
ſchuß dieſe Frage einer genauen Prü⸗ 
fung zu unterziehen und ſchlage daher vor, 
um die Arbeiten der Verſammlung nicht zu 
verzögern, ſpäter darauf zurückzukommen. 


Die Verſammlung ſtimmte dieſem Kom⸗ 
promißvorſchlag zu, der auf heftige Mei⸗ 


nungsverſchiedenheiten innerhalb des Mus- 


ſchuſſes zurückzuführen iſt. Die Großmächte 
wollten bekanntlich die Nichtanerkennung der 
abeſſiniſchen Delegation herbeiführen, um 
das noch ferngebliebene Italien zur Mit⸗ 
arbeit in Genf zu gewinnen. 


Paris, 22. September. Die durch die Anweſen⸗ 
heit der abeſſiniſchen Abordnung bei der Völker⸗ 
bundverſammlung und die plötzliche Ankunft des 
Negus in Genf hervorgerufene Verſchärfung der 
politiſchen Lage wird am Dienstag von der 
geſamten Morgenpreſſe eingehend beſprochen. 


Es wird feſtgeſtellt, daß in dem Kampf zwiſchen 


zum autoritären Staat gemacht. Das Unver- | den großen Mächten, die den Wunſch haben, die 


Rückkehr Italiens in den Völkerbund zu er⸗ 
leichtern, und den kleinen Mächten, die die 
Grundſätze des Völkerbundſtatuts energiſch ver⸗ 
teidigen, der erſte Abſchnitt von den kleinen 
Ländern gewonnen worden ſei. 


So ſchreibt der „Matin“, die Beratungen des 
Völkerbundes hätten in einem Fieberzuſtand be⸗ 
gonnen. 


Falls die abeſſiniſche Abordnung nicht aus⸗ 
geſchloſſen werde, ſei die Abkehr Italiens 
von Genf unausbleiblich, 


was ſich auf die Vorbereitung der Fünfmächte⸗ 
konferenz und die zukünftige Ordnung in Europa 
auswirken werde. — Der „Excelſior“ ſtellt feſt, 
daß die Ankunft des Negus in Genf die Miß⸗ 
ſtimmung, die über der Völkerbundverſamm⸗ 
lung liege, nur noch verſtärkt habe. — Das 
„Journal“ ſtellt ſeinen Bericht in großen Schlag⸗ 
zeilen voran: „Aufregung in Genf“. „Die An- 
kunft des Negus ſetzt die Regelung der heiklen 
Abeſſinien⸗Angelegenheit wieder aufs Spiel.“ 


Der in Genf weilende Sonderberichterſtatter 
des „Petit Journal“ hebt hervor, daß diesmal 
die Völkerbundtagung in einer Atmoſphäre 
der Anruhe und des Kampfes eröffnet 
worden ſei. Die Wandelgänge des Völkerbund⸗ 
palaſtes glichen den Wandelgängen eines Par⸗ 
laments am Vorabend einer Regierungskriſe. — 
Das marxiſtiſche Gewerkſchaftsblatt „Peuple“ 
ſchreibt: „Die Genfer Verſammlung in Verlegen⸗ 
heit. — Man möchte die Abeſſinien⸗Angelegen⸗ 
heit gern loswerden!“ ; 


Bei Geſprächen in Genf ſtelle man fejt, daß 
Frankreich heutzutage vielen Politikern in ſei⸗ 
ner Politik als gelähmt erſcheine. Nach Mei⸗ 
nung der großen ausländiſchen Völkerbundver⸗ 
treter könnte Frankreich vielleicht noch durch 
eine klare und entſchloſſene Haltung die Staaten 
der Kleinen und der Balkan⸗Entente wieder 
heranholen. Aber es ſei offenſichtlich, ſo heißt 
es in dem Aufſatz weiter, daß jeder Tag, der 


entſcheidende Punkt des ganzen Problems für 
Frankreich — ſo ſcheine es zum mindeſten den 
Völkerbunddelegierten — liege in der Notwen⸗ 
digkeit, ſich entweder jetzt für eine wirkliche 
Bündnispolitik mit Sowjetrußland zy 
entſcheiden — oder eine ſolche abzulehnen. 


der Führer bei den großen 
Herbitmanövern 


Fulda, 21. September. Am erſten Tage der 
großen Herbſtmanöver beſichtigte der Führer 
und oberſte Befehlshaber der Wehrmacht an 
zahlreichen Punkten des Manövergeländes die 
Truppen bei ihrem Vormarſch aus den Aus⸗ 
gangsſtellungen. In allen Dörfern und Ort⸗ 
ſchaften, durch die der Führer kam, wurden ihm 
von der Bevölkerung begeiſterte Kundgebungen 
zuteil. 

London, 22. September. Die engliſche Preſſe 


widmet den großen Herbſtmanövern der deut⸗ 


ſchen Land⸗ und Luftſtreitkräfte, die am Mon⸗ 
tag in Anweſenheit des Führers in der Nähe 
von Bad im eröffnet wurden, lange Be⸗ 
richte. Mehrere Blätter haben, einer Ein⸗ 
ladung der deutſchen Regierung folgend, ihre 
militäriſchen Korreſpondenten zu den Manövern 
entſandt. Generalmajor Temperley, der 
militäriſche Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 
graph“, ſchreibt in einer ausführlichen Schilde⸗ 
rung unter anderem: „Alle Dörfer im Manöver⸗ 
gebiet haben durch die vielen Hakenkreuzflaggen 
feſtliches Ausſehen erhalten. Alles macht 
Ferien und drängt ſich in den Straßen zuſam⸗ 
men in der Hoffnung, den Führer und die Ar⸗ 
mee zu ſehen, die überall mit Begeiſterung be⸗ 
grüßt wird. Das iſt ein klarer Beweis für den 
Stolz, den das Volk in ſeine Armee ſetzt.“ — 
Der Korreſpondent erklärt, daß die Truppen 
wie er geſehen habe, obwohl ſie etwas ermüdet 


geweſen feien, eine glänzende Marſchdiſziplin 


an den Tag gelegt hätten. Ihre körperliche 
Verfaſſung und ihr Geist feien hervorragend. 

Der Berliner „Times“⸗Korreſpondent ſchreibt, 
daß es ſich um die größten Manöver handle, die 
in Deutſchland ſeit Vorkriegszeiten veranſtaltet 
wurden. In den Beziehungen der Wehrmacht 
zur Bevölkerung beſtehe der unerſchütterliche 
Grundſatz, daß es eine Ehre ſei, zu dienen, und 
ein Unglück, wenn man aus irgendeinem Grunde 
dazu nicht in der Lage fei. 


Deutſch⸗polniſcher Wirtſchafts⸗ 
vertrag bis 31. XII. 1956 


verlängert 


Warſchau, 21. September. (Pat.) Da die 
Verhandlungen über die Verlängerung 
des deutſch⸗ polnifhen Wirt⸗ 
ſchaftsvertrages vom 4. November 
1935 aus techniſchen Gründen nicht in der im 
Vertrag dafür vorgeſehenen Zeit ſtattfinden 
konnten, und ſomit der Vertrag am 31. Ok⸗ 
tober des Jahres erlöſchen würde, haben die 
polniſche und die deutſche Regierung beſchloſ⸗ 
ſen, die Gültigkeitsdauer des Vertrages bis 
zum 31. Dezember d. Js. zu verlän⸗ 
gern. Beide Regierungen ſind einig dar⸗ 
über, daß der Wirtſchaftsvertrag für das 
Jahr 1937 erneuert werden ſoll. Verhandlun⸗ 
gen darüber ſollen Ende Oktober beginnen. 

bei will man ſich die von beiden Seiten im 
erſten Jahre der Wirkſamkeit des Vertrages 
gemachten Erfahrungen zunutze machen. 


Eine Jalſchmeldung 


Berlin, 21. September. Kürzlich hatte in 
Polen die Korruptionsaffäre bei dem War⸗ 
ſchauer Elektrizitätswerk Aufſehen erregt. Das 
Warſchauer Elektrizitätswerk, das im Beſitz 
einer franzöſiſchen Geſellſchaft, der Societée 
Induſtrielle d'Energie Electrique, war, wurde 


daraufhin durch Gerichtsentſcheidung in den 


Beſitz der Stadt Warſchau übergeführt, wäh- 
rend die franzöſiſchen Inhaber der Konzeſſion 
aus Polen flüchteten. Neuerdings behaup⸗ 
tet nun der „Krakauer Illuſtrierte Kurier“, 
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daß die franzöſiſche Geſellſchaft, die früher der 
Konzeſſignär des Warſchauer Elektrizitäts⸗ 
werkes war, im Beſitz des deutſchen elektri— 
ſchen Weltlonzerns Siemens ſei. In Wirt: 
lichleſt fei alja nicht franzöſiſches, ſondern heut: 
ſches Kapital an der Korruptionsaffäre hetei- 


ſchaft völlig fern. Keine der dem Hauſe Gie- 
mens gehörenden Geſellſchaften beſitzt Aktien 
der „Societée Induſtrielle d'Energie Elec 
trique“ und ebenſowenig Altien ihrer Konzeſ⸗ 
ſionsgeſellſchaft, der „Compagnie d'Electricite 
Barjopie“, Es heſtehen keinerlei unmittelbare 


ligt. Dieſe Behauptung des polniſchen Blat- | oder auch nur mittelbare Verbindungen zwi⸗ 
tes, die auch in andere palniſche Zeitungen | imen dieſen franzöſiſchen Geſellſchaften und den 
überging, iſt eine Liige. Der Siemenslonzern Siemensfirmen. Welchen Zwecken der „Kra⸗ 
ſteht, wie von zuständiger Stelle mitgeteilt [lauer Illuſtrierte Kurjer“ mit dieſer Lügen⸗ 


wird, der kompromiktierten franzöſiſchen Geſell— meldung gedient hat, bleibt feſtzuſtellen. 
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ſpaniſchen Marxiſten. 
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Wichtiger Gelündegewinn der nationalen 
Truppen 
Rote Front bei Azpeitia durchſtoßen 


Paris, 21. September. Der Druck der natin: 
nalen Truppen auf Bilbao wird nach den 
letzten Rachrichten immer ſtärker. Eine Ab⸗ 
teilung aus Toloſa vermochte die rote 
Frontbei Azpeitia zu durchſtoßen 
und fid der kleinen Ortſchaft Azcoitia zu 


ef ſich noch in Händen ver 


verſuchen jetzt, nachdem auch die Minen⸗ 
ſprengung den Kampfesmut der Kadetten 
nicht brechen konnte, die Trümmer des 


Feuerſpritzen mit Benzin und Petroleum 
zu überſchütten und ſie dann in Brand zu 


bemächtigen. Dieſem Erfolge kommt nach An- ſchießen. 
ſicht eines Sonderberichterſtatters der 
„digenee Havas“ größte Bedeutung Die Gouverneure von Malaga 


zu. Azpeitia fei von n der bag: 
kiſchen Nationaliften verte 1 worden, 
die von Anfang Auguſt bis heute- alle Vor⸗ 
ſtöße der Natſonalſſten abgemehrt hätten. 
Jetzt werde die Fronk einigermaßen wirkſam 
nut noh auf der Strecke Eibar —Elgoibar 
verleſdigt. Die Rote Miliz werde Eibar 
um jeden Preis zu halten verſuchen, da die 
dortige Waffenfabrik Tag und Nacht 
arbeite, um die Miliz mit Waffen und Muni⸗ 
tion zu verſorgen. 


Die Truppen des Generals la hielten 
fämtliche e 19 1 ber 
ett. 


Jedenfalls würden ſich dieſer Tage üuferft , 
heftige Kämpfe um die ſtrategiſch ſo 
wichtige Induſtrieſtadt entwickeln. 

Meldungen aus Madrid beſagen, daß auf 
der Straße von Maqueda nach Toledo 
Tauſende non Leichen gefallener . 
fen lägen. Sämiſiche Berſlärkungen, die täg- 
lich aus Madrid einfräfen, würden binnen 
menigen Stunden vernſchlei. 

In der Nacht zum Montag trafen Hunderte 
oon ſpaniſchen Flüchtlingen auf Fiſcherbooten 
in St. Jean de Lug ein. Sie erklären 
übereinſtimmend, daß die Truppen des Gene⸗ 
rals Mola ihren Varmarſch unaufhaltſam 
fortiehen. Die Rofen feien infolge ſteigenden 
Munitionsmangels zum unaufhalfſamen 
Rückzug gezwungen. ; 

Nach einem in Paris vorliegenden Funt- 
ſpruch gab General Mola bekannt, daß der 

Hauplangriff auf Bilbao am 25. September 

1 Uhr früh 


einſetzen werde. Sollte ſich die Stadt bis da⸗ 
hin nicht ergeben haben, ſo würde man die 
Uebergabe erzwingen. 


Ausfall aus dem Alkazar 


Paris, 21. September. Während auf allen 
Fronten des Bürgerkriegs der Pormarſch der 
nationalen Streitkräfte langſam and pig 
mäßig weitergeht, halten ſich in den Trüm⸗ 
mern des von den Roten geſprengten Alka⸗ 
zars von Toledo nach wie vor die tapferen 

| 


erſchoſſen 


Gibraltar, 21. September. Unter den zur 
Madrider Regierung haltenden Verteidigern 
Malagas iſt es nach hier eingetroffenen Mel⸗ 
dungen zu blutigen Zwiltigleiten gekommen, 
in deren Verlauf der Zivilgouverneur und der 
Militärgouverneur Malagas von den Führern 
der Arbeitermiliz wegen angeblicher verräteri⸗ 
ſcher Verſchwörung erſchoſſen worden ſind. 


wieder 4 Codesurteile 
in Barcelona 


Paris, 22, September. An Vord des Gefäng⸗ 
nisſchifſes „Uruguay“ im Hafen von Barcelona 
fand vor dem ſogenannten margütiihen Bolts- 
gerichtshof am Montag wieder eine Verhand- 
lung gegen ſechs nationale Offiziere des In⸗ 
fanterieregiments von Badaſoz ſtatt. Dieſe 
waren an der Militärerhebung in Bareslang 
beteiligt. Ein Hauptmann und drei Leut⸗ 
nants wurden zum Tode verurteilt. Ein Haupt⸗ 
mann erhielt lebenslüngliches Zuchthaus. Ein 
Hauptmann wurde freigeſprochen. 

Die am vergangenen Freitag vom marxxiſti⸗ 
ſchen Volksgerichtshof in Barcelona verurteſl⸗ 
ten Offiziere wurden am Montag ſtandrechtlich 
erſchoſſen. 


Franzoſiſche Gelder für die 
ſpaniſchen Marxiſten 


Paris, 22. September. Die kommuniſtiſche 
„Humanité! teilt mit, daß bis zum heutigen 
Tage an Anterſtützungsgeldern für die ſpani⸗ 
ſchen Marxiſten innerhalb der kommuniſtiſchen 
Partei über 550000 Kranken eingegangen jeien. 
Weitere Geldſpenden werden auf das Poſtſcheck⸗ 
konto des Kommunſſtenführers Camin erbeten, 


Intereſſant iſt die Veröffentlichung des 
„Populaire“ unter der Ueberſchrift „Zur Unter 
ſtützung der ſpaniſchen Republik“ über die Er- 
gebniſſe der von den Gewerkſchaften aufgebrach⸗ 
ten und von dem Solfdaritätsausſchuß geſam⸗ 
melten Geldipenden im Betrag von iher 
4,2 Millionen ranten, Der Populaire” mel- 
Verteidiger, die am Sonntag ſogar einen 
ühberraſchenden Ausfall machten, 
bei dem ſie den Belagerern ſchwere 
Die Anarchiſten 


Fleiſchtonſerven auf dem Schiffsmege nach 


Verluſte beihrgchten, 500 Tonnen der von dem Solidaritätsausſchuß 


Schloſſes und der umliegenden Gebäude durch 


det meiter aus Belgien, daß 14000 Kilogramm 


Spanien abgegangen ſeien; hierzu würden noch Vorſitzende der „Jungdeutſchen Partei“, Sena⸗ 


Poſener Tageblatt < 


gekauften Waren für Spanien hinzukommen. f ten, die ſich alle augenblicklich in beſonderer 

Das Blatt fordert ganz Frankreich auf, | Miffion hier befänden. Tatſächlich ließen ſie 

Lebensmittelpakete an einen Beauftragten, | fich dort dann die leergewordenen Botſchaf⸗ 

deſſen Anſchrift angegeben ift, nach Marſeille terpoſten zuteilen. Außerdem aber goap 

einzuſchicken. len tagtäglich zahlrei Nai Perjönlic- 
„ 

renze, die nie n panien zuräd- 

Marxiſtiſche „Helden kehren wollten, obmohl fie dach in ihrem 

Paris, 21. September. Das „Echo de Lande das Regime ihrer Träume errichtet 


Paris“ meldet, daß ſtändig marxiſtiſche Füh⸗ 
rer Spanien verlaſſen und ins 
Ausland flüchten. Die ſpaniſche Bot: 
ſchaft in Paris ſei überfüllt von Abgeordne⸗ 


hätten. Aber es ſei immer die gleiche Ge⸗ 
ſchichte, jo ſchließt das Blatt, die marxiſtiſchen 
Jührer vergeſſen beim erſten Anzeichen von 
Gefahr ihre Pflichten. 


— 


Die roten Putſchpläne in Belgien 
Umfangreiche Hausſuchungen 


Brüſſel, 21. September. Die Hausſuchun⸗ geſamt follen über 200 Hausſuchungen in etwa 

en bei Angehörigen der linksextremiſtiſchen | 18 Gemeinden im Laufe des Sonnabend durch⸗ 
Pete wurden am Sonntag fortgeſetzt. In 9 7 worden fein. Die Generalaktion wird in 

rüſſel würden bei Mitgliedern der kommuniſti⸗ den nächſten Tagen vor allem in den Provinzen 
ſchen und der renolutionären Wan Par⸗ Hennegau und Brabant tatkräftig fortgeſetzt 
tei zahlreiche Waffen und Schriſtſtücke, die fih | werden. Faſt überall wurden große Mengen 
guf die Bemaffnung der renolutionären Arbei⸗ 
termilizen beziehen, beſchlagnahmt. 

Aus den der Regierung naheſtehenden Krei⸗ 
ſen wird erklärt, daß iniſterpräſident van 
Zeeland entſchloſſen fet, mit allen ihm zur 
Verfügung ſtehenden verfaſſungsmäßigen Mit⸗ 
teln gegen jene Elemente durchzugreifen, die 
Ruhe und Ordnung gefährden. Unter keinen 
Umſtänden merde er die Schaffung miltäriſcher 
Parteiorganiſationen dulden. Die Regierung 
werde alles aufbieten, und ſie ſei hierbei der 
Unterſtützung der überwiegenden Mehrheit der 
Beyölkerung ſicher, um Belgien vor einer roten 
Terroraktion zu bewahren. 

Die ſtarke Aktivität, die verſchiedene fommu- 
niſtiſche und marxiſtiſche Organiſgtionen in der 
letzten Zeit vor ällem in den belgiſchen Jutz 
ſtrierevieren entwickeln, veranlaßte den Juſtiz⸗ 
e Boveſſe, umfangreiche Hausſuchun⸗ 
en in den kommuniſtiſchen Parteibüros ſowie 
n den Zußbganzen ſozialrevolutionärer Funt- 
tionäre und Parkeiangehörigen in Brüſſel, Lüt⸗ 
tich, 1 0 Mons und im Rathaus Jupille, 
einer Vorſtadt von Lüttich, vornehmen zu laſſen. 


werbelaſtenden Materials gefunden. In den 

iros der Trotzkiſtiſchen Sozialrenolutionären 
Partei wurden genaue Pläne für die Organi⸗ 
ation bewaffneter Arbeitermilizen und für die 
Belegung von Kaſernen aufgefunden. Obwohl 
die mit der Unterſuchungsgktion Een 
Inſtanzen das Reſultat der Hausju ungen 
ſtreng geheimhalten, nerlautet in mohlinformiers 
ten Kreijen, daß es gelungen fei, einen erniten 
hochverräteriſchen Anſchlag aufzudecken. 

Das neue Warnungszeichen, das Belgien mit 
der Aufdeckung der kommuniſtiſchen Putſchplane 
erhielt, führt andererſeits zur erſtärtung der 
antibolſchewiſtiſchen Front. Die Abteilung Brüſ⸗ 
I der Nationalen Legion hat einſtimmig be: 
toten, fih den werten im Kampfe gegen 
die Kommuniſten F — In einem 
Interview mit dem Vertreter des „Telegraaf 
erklärte der Rexiſtenführer Degrelle, daß er 
vollkommen e ſei, bereits in ſechs No- 
naten die Macht in Belgien übernehmen zu füns 
nen. Die kommuniſtiſch⸗marxiſtiſche Weltanſchau⸗ 
ung führe jetzt den letzten entſcheidenden Kampf. 
Wenn die bolſchewiſtiſche e Ae aus 
Auch bei der Maanga Kooperative in Liit- Europa verſchwinde, jo ſei teine Kriegsgefahr 
tich fand eine gründliche Hausſuchung ſtatt. Ins⸗ | mehr vorhanden. 


Reichsminiſter Dr. Goebbels in Athen 


Die Beſuche und Beſichnigungen am Montag 


Athen, 21. September. Am Montag vormit: ſitzende Schneider. Am 10. Juli d. J. pr 
tag beſichtigte Reichsminiſter Dr, Goebbels, | der erſte Termin ſtatt. Die Verhandlung 
der in Athen eingetroffen ift, zunächſt das konnte nicht durchgeführt werden, weil die . 
Athener Stadion und den Tempel des Zeus. gen der Beklagten nicht erſchienen waren. Am 
Danach ſtattete er, begleitet vom deutſchen Ge- | 17, d. Mis, fand erneute Verhandlung ſtatt 
ſchäftsträger Dr. Kordt, dem griechiſchen | Die Arteilsverkündung erfolgte am 19. Sep, 
Miniſterpräſidenten Mefaſtas einen Beſuch tember. g ; 
ab. Im Verlauf der etwa eine halbe Stunde Senator Wiesner und Schneider wurden zu 
dauernden angeregten Unterhaltung gab der je 500 31. Geldſtraſe und 14 Tagen Haft 
Reichsminiſter ſeiner herzlichen Freude Aus⸗ ohne Bewährungsfriſt verurteilt. 
druck, nun Gelegenheit zu haben, das Land | Der Richter führte u. a, aus, daß es den Be: 
kennen zu lernen, in dem ſich die griechiſche [klagten micht geglückt jei, den Mahrheits, 
Kultur entwickelt hat. beweis dafür zu erhringen, daß Paſtor Harl⸗ 
Im Anſchluß an dieſen Beſuch empfing der | finger an feinen Volksgenoſſen Verrat geübt 
griechiſche Miniſterpräſident Vertreter der grie- | hätte. Er erklärte ferner, das Urteil jet milde 
chiſchen Preſſe und äußerte vor ihnen, daß ſein | ausgefallen, obwohl nachweislich die Beklagten 
Gaſt, der deutſche Miniſter, fih eingehend mit [Paſtor Harlfinger in feinem Anſehen und 
dem Studium Griechenlands, ſeiner Geſchichte ſeiner Stellung zu erſchüttern die Abſicht gehabt 
und feiner Kultur befaßt habe, was in der | hätten, 


manista Born sum Abele geionmen | Die Wahlen zur zweiten Kamme 
des ſchwediſchen Reichstags 


ſei. 
N inem kurzen erſten Gang auf die Akro⸗ 
ach einem kurzen erſten Gang auf Slochelm, 21. be. . Gm 


polis machte Reichsminiſter Dr. Goebbels dem 


Breffeminifter der oriekiihen Regierung fanden in Schweden die Wahlen ur 
Nifoludis und dem Kommunalminiſter a eh Kammer des Rei t 
und Staatskommiſſar für Athen und Umgebung on 230 Sitzen e n die : 


Kogias, der kürzlich in Deutſchland weilte, 


kraten 112, die ſozialiſtiſche 
ſeine Aufwartung und begab ſich darauf in die 
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der Geſandtſchaft vorgeſtellt wurden. 
Am die Mittagszeit erfolgte eine gemein- 
ſame Fahrt zu dem herrlich gelegenen Stau: 


merk von Marathon als Gäſte des Preje- | die Agrarier 36 und die aus der Vereini⸗ 
miniſters Nitoludis. Nach dem Mittageſſen gung her, e 1. n 70 
wurde das hiſtoriſche Schlachtfeld von Mara hervorge Volks, lamentgs⸗ 
thon beſichtigt. Am Nachmittag begab fih | like. Ein Pergleich mit der Ma 3 
Miniſterpräſident Mefaſtas in das Hotel ang auf Grund der Wahlen im Jahre 1 

Grande Betragne, um den Beſuch des Reichs⸗ zeigt die inzwiſchen eingetretene p 5 


miniſters zu erwidern. Im gleichen Hotel, wo 
die deutſchen Gäſte Wohnung genommen haben, 
gab Miniſterpräſident Mefaſtas am Abend zu 


ung. In der damals 3 zweit 
Kammer verfügten die e (konſervative 
und jungnationale Partei) über 56, der 


Ehren Dr. Goebbels einen großen Enp: Bauernbund über 37, die Volkspartei über 
fang, an dem von griechiſcher Seite die Mini- | 25, die Sozialdemokraten über 102 und die 


Linksſozialiſten und Kommuniſten zuſammen 
10 Mandate. 


Jüdiſcher dreh in Paläftina 


London, 21. September. Wie „Daily Tele 
graph“ aus Jeruſalem meldet, wurde am 
Sonntag in ganz Paläſtina ein . 
ihes Flughlatt verteilt, das von den „bewaff⸗ 
neten Banden für die nationale Unabhängig⸗ 


fter Nikoludis und Kotzias, der Chef des Proto- 
tolls Geſandter Vikelas, der Geſandte Melas 
und anderen Herren des Außenminiſterſums 
teilnahmen. Von deutſcher Seite nahm der 
Landesgruppenſeiter der NSDAP. und die Be⸗ 
aleitung des Reichsminiſters an der Veranſtal⸗ 
tung teil, 


genalor Wiesner verurteilt! 


. 2 keit der ſozigliſtiſchen Arbeiter Paläjtinas“ 
Die Parteipreſſe der „Jungdeutſchen Partei“ | unterzeichnet ijt. Das Flugblatt richtete feine 
hat am Anfang des Jahres zwei Wrtifel, ber | Angriffe bemerkenswerterweiſe 


2 ächlich 
gegen die arabiſchen (nicht etwa jüdiſchen 
— Die Schriftl.) Führer, deren Vermittlungs⸗ 
vorſuche es verurteilt. Die Arbeiter werden 
aufgefordert, zu den Waffen zu greifen und bis 
zu Ende zu lämpfen. Das Flugblatt ſchließt 
mit den Worten: „Nieder mit den arabiſchen 
Führern, mit dem Zionismus und der í t: 
mittlung! Es lebe die bewaffnete Revolution 


titelt „Harlſingers Vollsverrat“, gebracht. 
Paſtor Harlfinger aus Golaſſowitz wurde 
dort beſchuldigt, der Behörde Angaben über die 
„Jungdeutſche Partei“ gemacht und damit die 
Auflöſung der Partei beabſichtigt zu haben. 
Herr Harlfinger hatte daraufhin Wein, 
[Tage angeſtrengt. Als Autoren der Artikel 

bekannten ſich in der Gerichtsverhandlung der | 


deutſche Geſandtſchaft, wo ihm die Mitgliede 
| 


tor Wiesner, und der ſtellvertr. Parteivor⸗ | durch die Bereinigung aller arabiſchen Länder l“ 


| und eine kommuniſtiſche Regierung, gebildet É 


* 
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Mittwoch, 23. September 1936 


Poſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt Nr. 220 


„Wer zählt die Völker, nennt die Namen..“ 


Von Werner Le n z. 


Wir ſchlagen die Morgenzeitung auf. 


Anſer Blick fällt auf Nachrichten aus aller 


elt. Bunt flimmern die Namen der Län⸗ 
r vor uns. Aber wir find ihrer jo ge- 
wohnt, daß wir ſie auffangen, ohne ſie be⸗ 
unlich zu betrachten. Und doch würde es 
ee, einmal darüber nachzudenken: 
„Was bedeutet dieſe Bezeichnung für jenen 
Staat oder dieſes Volk?“ 


Wie das deutſche Land ſeinen Namen 
„Diutſchland, Deutſchland“ trägt, weil 
man ſich der „diutisken“ Sprache, der 
Volks ſprache, im Gegenſatz zur lateini⸗ 
chen Sprache der Gelehrten vergangener 
Jahrtauſende bedient, liegt es auch bei den 
Serben. Ebenſo wie Deutſchland Volts- 
land heißt, bedeutet auch Srbija, Serbien, 
„Land des Volkes“, von „ſrb⸗Volk“ abge- 
leitet. Auch „Slowaken“ bedeutet „Leute, 
die ſich der gleichen Sprache bedienen“, Sehr 
viel häufiger aber bildeten fih, die Volks⸗ 
und Ländernamen aus hiſtoriſchen Ueber⸗ 
lieferungen, aus Eigenheiten der Landſchaft 
oder eH Bewohner oder aus auffallenden 

aturſchätzen. ontenegro als „Land 


rund“, wie Bukowina eine ſlawiſche 
ezeichnung für „Buchenland“ iſt. Der 
Balkan hat ſeine Bezeichnung durch das 
alttürkiſche Wort „balat = hoch“ bekommen. 
Das urſprünglich illyriſche Wort „Graikoi = 
raeci = Griechen“ ift geheimnisvoll ge- 
blieben. Der amtliche Landesname Grie⸗ 
chenlands iſt „Hellas“ und gründet ſich 
auf die Sage von Hellen, der als Stamm⸗ 
vater der Hellenen gilt. Die Bulgaren 
ſaßen früher an der Wolga und ihr Haupt⸗ 
ort hieß „Bolgar“ zugrunde liegt dem Fluß⸗ 
! Namen wie der Stadtbezeichnung das alt- 
flawiſche „wolkoj = groß“; der Volksſtamm 
nannte ſich alſo nach der „großen Stadt“ am 
„großen Strome“. 


De Nuſſen [md „routſi = Ruderer“, 
dürften alſo ſich früh durch Schiffahrt be⸗ 
nnt gemacht haben. Schweden, Sve- 
tige, ft das Reich des Spen; Norwegen 
it das Land auf dem Wege nach Norden. 
IJsland ift nicht Cisland, ſondern das 
„Infelland“. Die Dansker, Dänen, bewoh⸗ 
nen Dänemark, die Gemarkung der 
Dänen; was „Dänen“ heißt, iſt beſtritten. 
Manche jagen, es bedeutet „Landeskinder“; 
aber man kann es auch mit „dan“, d. 
rot, zuſammenbringen; nennen fie doch ihre 
Flagge mit dem roten Grunde „Danebrog“, 
und dieſe Farbe könnten ſie von den nor⸗ 
manniſchen Alvorderen übernommen haben, 
als Kriegsſtandarte den roten Streit⸗ 
ſchird am Maſte hißten. Bornholm, 


t 


Borghundarholm, ift die Burgundeninſel, 
Burgſaſſeninſel. Das Land der Angelſachſen 
hieß vor deren Einwanderung Britan- 
nien. Die keltiſchen Briten wohnten dort, 
die „Bunten“, denn ſie bemalten ſich den 
Oberkörper für den Kriegszug. Die Schot⸗ 
ten, Skoten, ſind Abkömmlinge alter 
„ſcuits = Wanderer“, Wanderhirten gäli⸗ 
ſchen Stammes; und Irland heißt nach 
dem keltiſchen Worte „eriu = weſtlich“, it 
es doch Europas äußerſtes Weſtland. Hol⸗ 
land iſt „Holtland“, Holzland, weil ehe⸗ 
dem die Mündungsarme des Rhein holz⸗ 
reiches Buſchland aufwieſen, z. B. die Mer⸗ 
wede, die geradezu nach dem „Moorwalde“ 
heißt. Belgien wird von den Nachkom⸗ 
men der Belgen bewohnt; dieſe hatten durch 
die Römer den Ehrennamen „bellicoſi = 
Kriegsmänner“ erhalten. Urſprünglich ger⸗ 
maniſcher Abkunft, haben ſie ſpäter ſtark 
galliſche Einmiſchung gehabt. 

Wenden wir uns anderen Erdteilen zu, 
jo ſehen wir, auf den erſten Blick, daß die 
Geſetze der Namensgebung überall in der 
Welt gleich ſind. Tibet iſt zu deutſch 
„Hochland“; Kamtſchatka wird von den 


der ſchwarzen Berge“ gibt uns gleich ein „kamſcha“, d. h. Menſchen, bewohnt. Die 
Bild feiner geographiſchen Geſtaltung; alaien ſind „unſtet Schweifende“, 
Polen bedeutet „Feldland“ aus „pole = heißen alfo noch aus der Wanderzeit her fo. 
Ebene, Acker“. Finnland nennt fih amt- | Die Armenier nennen fih nach dem 
lich Suomi, denn die Bewohner biegen Stammvater Armenak, der ſich nach der 
„Suoma-laijet“, die Sumpfmänner. Ita- Sintflut im Tale Eriwan niederließ. Die 
lien iſt das Rinderland; Spanien, Osmanen bevorzugten dieſen Namen, den 
Espana, kann man aus „Heſperien = Abend- | fie nach dem Sultan Osman, dem Eroberer 
land“ ableiten, wie die Halbinſel von den] Kleinaſiens, führen. Denn „turtur = Räu⸗ 
riechen und Römern genannt wurde. ber“, aljo Türken, nannte fie erft der Haß 
Glaubhafter ift, daß ein phöniziſches Wort der Tataren. Dieſe aber find auch nicht 
zugrunde liegt, das „Kaninchenland“ De- | beffer dran als ihre türkiſchen Feinde, denn 
deutet; denn im Altertum waren dieje Tiere die Chineſen nannten ihre unruhigen Nach⸗ 
dort oft eine Landplage. Die Balearen barn mit einem altaiſchen Worte „tatar = 
ſind die Inſeln der Steinſchleuderer, vom Späher, Räuber“. Japan heißt chineſiſch 
griechiſchen „ballein werfen. Portu⸗ „Jipon“, japaniſch „Nippon“, das bedeutet 
a! nennt ſich nach der Hafenſtadt Porto, „Sonnenaufgang“. Korea, deſſen Ein⸗ 
ee aus dem lateiniſchen „portus = wohner ſich „Thai = Freie“ nennen, bedeu⸗ 
afen“. Schweiz, Schwyz entſtand wohl tet „Morgenſtille“, ijt aljo vom weſtlichen 
aus dem lateiniſchen „ſylvatica = Wald- | China her jo genannt worden. Perſien 


heißt amtlich Iran. In dieſem Worte ſteckt 
das alte Wort „Arier = Edelfreie“. Bir ma 
iſt „Land der Starken“; ſie nannten ihre 


Angrenzer nach ihrer geographiſchen Lage! 


Siameſen, d. h. öſtliche Nachbarn. In 
Afrika reden wir ſeit Homers Zeiten von 
Aegypten. Der Dichter nannte den Nil 
ſo, wovon pa der Name auf das Umland 
N as Wort iſt gebildet aus dem 
einheimiſchen „Hata = Ptah“, d. i. Haus 
des Geiſtes des Ptah, eines angeſehenen 
Gottes. Der Sudan heißt nach den dunkel⸗ 
häutigen Bewohnern „Beled &- Cjudan = 
Land der Schwarzen“. Abeſſinien heißt 
äthiopiſch „Abaſcha“; der arabiſche Wort⸗ 
ſtamm aber ift „habaſch = zuſammengelau⸗ 
fener eg Wüste Sahara bedeutet 
ſchlichtweg „Wüſte“; Tunis entlehnt ſei⸗ 
nen Namen von der im Orient verehrt ge⸗ 
weſenen Göttin Tanith; Marokko nennt 
ſich nach der heiligen Stadt Marrakeſch. Die⸗ 
ſen Namen, der „die Geſchmückte“ bedeutet, 
trägt der Wallfahrtsort wegen ſeiner prunk⸗ 
vollen Moſcheen. Algerien iſt das Land 
um Algier; der Name dieſer Stadt iſt das 
arabiſche „Al Dſcheſair“, d. h. Inſel. Kam e- 
run ijt eigentlich eine portugieſiſche Be- 
nennung des dortigen Fluſſes; man nannte 
ihn „Rio dos camaroes = Krabbenfluß“. 
Nach einem Fluſſe heißt auch die Inſel M a- 
deira, nämlich nach dem „Rio madeira = 
Holzfluß“. Gehen wir nach Amerika, ſo heißt 
das rieſige Land Braſilien nach dem 
begehrten Farbholze, einem Hauptausfuhr⸗ 
artikel. Wegen ſeiner Färbung nannten es 
die Portugieſen „braza“, d. i. Glutholz. 
Argentinien iſt das „Silberland“, aus 
argentum, und der Rio de la plata heißt 
gleichfalls nur nach dem anderen Ausdruck 
für dieſes Metall, plata = Silberſtrom. 
Uruguay iſt das „Land der Stromſchnel⸗ 
len“; Paraguay hat ſeinen Namen vom 
indianiſchen Worte „para = Regen“. E cua- 
dor ift die ſpaniſche 50 für Aequator, 
unter deſſen tropiſcher Magik das Land liegt 
und leidet. Venezuela heißt nach dem 
erſten der dort angelegten Hafenorte „Klein⸗ 
Venedig“. Patagonien iſt infolge einer 
Seemannsmär zu ſeinem Namen gekommen. 
Man ſagte, dort wohnten Rieſen mit gewal⸗ 
tigen Füßen: ſo heißt es heute noch das 
Land der „Tatzenfüßler“. Mexiko be⸗ 
nannte man nach dem alten Kriegsgott 
Mexitli; Panama heißt „,fſiſchreiches 
Land“. Chile — chili — iſt eine india⸗ 
niſche Bezeichnung für „kalt“; Haiti iſt 
das rauhe, ſteinige Land. Florida trägt 
mit Recht den poetiſchen Namen „Land der 
Blumen“. 


Berlin, 20. September. Der „Völkiſche 
Beobachter“ W par Meldung feines Be- 
richterſtatters in arſeille, wonach ihm 
von verſchiedenen Quellen am Sonnabend 
beſtätigt ſei, daß 
in Barcelona bisher insgeſamt 200 fow- 
jetruſſiſche Flugzeuge mit vollzähliger 
Somjetbejakung eingetroffen 
ſeien. Es handelt ſich um beſonders ſchnelle 
Jagdflugzeuge ſowie um Großtypen von 
Bomben- und Trans e Die 
Transporfflugzeuge hätten anzerwagen 
mitgeführt. 25 Maſchinen würden ſofort nach 
Madrid weiterfliegen, wo ſich auf dem 
Flugplatz Getafe im Augenblick noch 4 jowjet- 
ruſſiſche Gorki⸗Bomber befänden. In 1 
Tagen ſeien auf dem Madrider Flugplatz 
ferner 70 000 Gewehre ſowjetruſſiſchen Ur- 
ſprungs ausgeladen worden. 


Der Rotterdamer Berichterſtatter des 
„Völkiſchen Beobachters“ gibt eingehende 
Mitteilungen wieder, die ihm von einer hol⸗ 
ländiſchen Perſönlichkeit gemacht wurden. 


Somjetruſſiſche Flugzeuge für Spanien 


die ſoeben von einem Aufenthalt in der ſpa⸗ 
niſche Kampfzone nach Holland zurückge⸗ 
kehrt iſt. Die Perſönlichkeit berichtet unter 
anderem, ſie habe einwandfrei feſtſtellen 
können, daß bei den Kämpfen um Irun die 
Aufſtellung der Maſchinengewehre der Roten 
durch einen franzöſiſchen Kapitän vorgenom- 
men worden ſei. Der franzöſiſche Bot 8 9 
in Madrid, Henbette, ſei mit ſeinem Kraft⸗ 
wagen nach Bayonne gefahren, um 
Lebensmittelbeſtellungen für 
die rote Beſatzung von Jrun durch⸗ 
zuführen. Für jedermann ſichtbar fuhren 
über die internationale Brücke Hendaye — 
Irun Munitionskraftwagen für die rote 
Armee und wurden von der franzö n 
Beſatzung ohne weiteres durchgelaſſen. Der 
holländiſche Gewährsmann teilte ſchließlich 
noch mit, daß er auf der Autoſtraße zwiſchen 
dem franzöſiſchen Städtchen Behobie und dem 
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che Armeekraftwagen beobachtet 
habe, geſteuert von Sergeanten in 
Uniform und hoch beladen mit Kiſten, 


ünktliche Zustellung 


Posener Tageblatts 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 

Oktober bzw. das 4. Vierteljahr heute 

noch erneuert wird! Geben Sie 

die Bestellung sofort bei Ihrem zustän- 
digen Postamt auf. 


die der Form und dem Zeichen nach nur 
Munitionskiſten ſein konnten. 

Nach einem Hinweis auf die von der „Na⸗ 
tion Belge“ gebrachten Enthüllungen über 
die Waffengeſchäfte des neraljefretärs 
der ſozialdemokratiſchen Partei we 
Jean Delvignes, für die Madrider Regie: 
rung ſchreibt der „Völkiſche Beobachter“ 
unter anderem: Es bleibt lediglich die Frage, 
ob damit die ben DE betreffenden 
Regierungen an den diplomatiſchen Neutra⸗ 
litätsaktionen nur Täuſchungsmanö⸗ 
ver darſtellen, oder ob ſich in dieſen Län⸗ 
dern ſchon eine Art roter Nebenregie⸗ 
rung gebildet hat, gegenüber der die offi⸗ 
ziellen Regierungen ihre Politik und ihren 
Willen gar nicht mehr durchzuſetzen in der 
Lage ſind. Sollte dies der Fall ſein, ſo er⸗ 
ſcheint aber jede ernſthafte politiſche Verein⸗ 
barung mit derartigen BR nie völlig 
überflüffig, weil ja keinerlei Gewähr mehr 
für die Einhaltung der Vereinbarungen 
gegeben iſt. 


menu nnen 
Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalender 


O.⸗G. Mogilno: 22. 9.: Hohnſt. ter. 
O.⸗G. Suchylas: 22, 9., 20 Uhr: Maple 
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G. Tre n: 24. 9.: Hohnſt. Pu eler, 
hr: Mit L. Bei. 


O.⸗G. Poſen: 24. 9., 20 

O.⸗G. Schlehen: 25. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

O.⸗G. Pruſt: 25. 9., 18 Uhr: Erntefeier bei 
iſenberger in Sopolno. 


O.⸗G. Ritſchenwalde, Jankendorf und — 
Hauland: 26. 9.: Erntefeier bei Biel ber 
in Wyſchin⸗Neudorf. 
„ Wilhelmsort: 26. 9., 19 Uhr: Erntefeier. 
„ Graudenz und Dragas: 26. 9.: Erntefeier 
in Dragas bei Kühn im Roten K 
„Waldau: 26. 9., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
. Bnin, Kamionki und Santomiſchel: 27. 9.: 
Erntefeier in Bnin. 
O.⸗G. Peterawe: 26. 9., 19 Uhr: Vortrag: Reif- 
iert (Voltsd. Dichtung) bei Andreas. 
O.⸗G. Drzyeim: 26, 9., 19 Uhr: Erntefeier bei 
Seidel in Lniano. 
O.⸗G. Pudewitz: 27. 9., 3 Uhr nachm.: Mitglie⸗ 
e eee mit anſchl. Tanz in La- 
iewnili. 
rzek: 27. 9., 15 Uhr: Erntefeſt bei Hilde- 
brandt, r abends Tanz im Saale 
des Herrn Grzyb in Trzek. 
O.⸗G. Schwerſenz: 27. 9. Erntefeſt. 
D.G. Rogajen: 27. 9.: Mitgl.⸗Verſ., Hotel Polſti 
O.⸗G. Samter: 27. 9., 16 Uhr: Vortrag Reiſſert 
Volksdeutſche Dichtung) bei Sundmann. 
O.⸗G. Obornik: 27. 9., 20 Uhr: Vortrag Reiſſert 
Volksdeutſche Sichtung) bei Borowicz. 
. Romanowo: 27, 9.: Erntefeier. 
„ Wreſchen: 27. 9.: Hohnſt. Puppenſpieler 
„ Obornik: 27. 9., 16 Uhr: Generalverſ. im 
Se Borowicz, anſchl. Vortrag Reiſſert. 
niewy: 27. 9., 16 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. Neu: 
wahl des Vorſitzenden, anſchl. Erntefeier 
mit Tanz im Schraderſchen Hotel. Pniewy. 
O.⸗G. Szamocin: 27. g., 20 Uhr: Erntefeſt. 
O.G, Neuſtadt und ions: 27. 9., 15 Uhr: Ernte 
G. 


fejt in Chocicza, Schl 
9D.: egielnia: 20 9., gr: Erntefeſt bei 
Kaiſer, Grudna. 
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Deutſcher Geiſt 
ans heroiſcher Landſchaft 


Von Ludwig Herne gg. 


A f tadt Bertin die deutſchen Kriegs⸗ 
dichter im Rahmen der 6. 
bis 10. Oktober eingeladen. Mehr als 50 namhafte deutſche 
Kriegsdichter haben dieſe Einladung bereits angenommen. 

dieſes Kriegsdichtertreffen erhält nicht nur die Berli⸗ 
ner erwoche einen beſonderen Glanz, ſondern es han⸗ 
delt ſich pm das erſte Treffen der deutſchen Kriegsdichter 


Dabei hätte ein ſänches Treffen jhon lange nahe ge- 
legen. Daß fich die Dichter eines beſtimmten Landſchafts⸗ 
kreiſes, einer beitimmten künſtleriſchen Richtung treffen, 
empfindet man als . Wiewiel näher liegt 
es „daß fih die Dichter jener anderen Landſchaft trele 
fen, jener düſteren, tödlichen Landſchaft des Krieges, befät 
mit giftgasſchwelenden Trichtern, mit dem Gedröhn der ſich 
entbadenden Stahlgewitter, jener Landſchaft aljo, die fich 
gi magiſcher Gewalt in das Gedächtnis all jener feſtge⸗ 
rannt hat, die einſt in ihr haufen und in ihr kämpfen 
mußten, auf daß Deutſchland lebe. 

Man weiß es: ſpät erſt iſt die deutſche Kriegsdichtung 
. oeotiht, Jahre nach dem furchtbaren Ende mußten ver: 

n, ehe ſich die Zungen löſten und zu erzählen began⸗ 
en, wie man in den Gräben lebte, kämpfte und ſtarb. Die 
wenigen Erſcheinungen, die gleich nach Kriegsende heraus: 
ergeſſenheit geraten. Es war 


erliner Dichterwoche vom 6. 


e nationaliſti 


jo weit, daß die Taten des deutſchen Heeres kaum mehr ge- 
wußt wurden, daß man in beſtimmten Kreiſen einfach unan⸗ 
genehm auffiel, wenn man vom Kriege zu ſprechen und zu 
erzählen begann. Die grenzenloſe Erniedrigung und De⸗ 
mütigung unſeres Vaterlandes hatte ſich mit furchtbarer 
Lähmung auch auf die guten Geiſter gelegt, die daran ver⸗ 
zweifelten, jemals wieder Gehör und Echo zu finden. 

Es war zum Teil berechtigter Proteſt und leidenſchaft⸗ 
liche Auflehnung gegen falſche und verlogene Darſtellung 
des großen G hens, als ſich die echten Soldaten wieder 
zum Wort meldeten. Vor zehn Jahren ungefähr begannen 
dann die großen, unvergeßlichen Bücher eines Jünger, 
Schauwecker, Dwinger, Gothe, Wehner und vieler anderer 
zu erſcheinen, die einzeln und als Ganzes eine außerordent⸗ 
liche, noch viel zu wenig erkannte Bedeutung für die Wie⸗ 
n Denkens in Deutſchland 
haben. Mit heißen Köpfen ſaß insbeſondere die Jugend vor 
dieſen Büchern und verglich die [hale materialiſtiſche Gegen: 
wart mit dem ſieghaften, reinen Geiſt, der heiß und ver⸗ 
brennend aus den Seiten ſchlug, der Geiſt, der wahrhaft 
unbeſiegliche, der allein einen vierjährigen Kampf gegen 
eine ganze Welt ermöglichte und verſtändlich erſcheinen läßt. 
Noch einmal marſchierte in dieſen Werken die große Armee 
von 1914, noch einmal ſtürmten die jugendlichen Bataillone 
von 1918, noch einmal erlebte man die Kämpfe von antiker 


Größe um den Douaumont, um den Kemmel und Soiſſons. 


Aus all dieſen Dichtungen, Romanen, Novellen und 
Darſtellungen ſchwang ſtets groß und unüberhörbar die 
Frage: ſoll dies alles vergeblich geweſen ſein? Iſt es wirk⸗ 
lich zu Ende mit dem deutſchen Geiſt, der deutſchen Größe? 
Wer in dieſen Jahren ſchon mit ganzem Herzen auf ſeiten 
der Bewegung ſtand, die heute wieder Deutſchland iſt, der 
konnte manche dieſer Biüche: nicht anders als mit zuſam⸗ 


mengebiſſenen Zähnen leſen, mit Zorn, Ingrimm und 
Tränen. 

Den Dichtern, die ſich jetzt auf die Einladung der 
1 hin verſammeln, bleibt daher für und für 


der Dank des ganzen, wiedergeborenen Vaterlandes gewiß. 


Ihre rein dichteriſche Leiſtung ift ſchlechtweg unvergänglich. 

Unter den Büchern, die ſie erlebt und dann geſchrieben 

97 paa en jich koſtbare Perlen der ganzen beitticher 
eratur. 


Ikarus 


Du flogſt voran! Du warſt der erſte Flieger! 
Und wenn beim Sonnenſturm dein Flügel brach, 
Du wareſt nie ein müder Unterlieger — 

Beim Tod im Meer noch bliebeft du der Sieger, 
Denn heute eifern Tauſende dir nach! 


Du haſt gewagt, was keiner vor dir wagte. 

Du hobſt dich von der Erde hoch ins Licht, 

Der Menge lachend, die in Schwere zagte — 
Dein war die Frage, die nach Zukunft fragte — 
Dein Leib zerbrach, doch deine Seele nicht. 


Die Adler, die in Steingeklüften hauſen, 

Sie blieben durch Aeonen ſtark und jung — 
Wenn heut Geſchwader durch die Lüfte ſauſen. 
Dann jubelt in ihr hell Propellerbrauſen, 

O, Ikarus, dein erſter Flügelſchwung! 


Heinrich Anacker. 
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Das Kind will ſich nicht waſchen laſſen! 


Warum Scheu vor Reinlichkeit? 


Die Vorliebe der Kinder für die ſogenannte 
„Katzen wäſchen ijt weir verbreitet. Jede 
Mutter weiß. mit welchem Widerwillen manche 
Kinder die tägliche Waſchprozedur über ſich er⸗ 
gehen laſſen. wie flüchtig ſelbſt oft größere 
Kinder das tägliche Waſchen vornehmen. Gel: 
ten geht bei ihnen etwas ſo ſchnell, wie eben 
die tägliche Morgenwäſche. Flüchtig ſäubern 
ſie ſich die Hände, flüchtig fahren ſie mit dem 
Schwamm über das Geſicht und über den Hals. 
Die Spuren dieſer Katzenwäſche ſieht die ver⸗ 
ärgerte Mutter dann im Handtuch ſowie an 
— hinter den Ohren findet das ſorgſam revi⸗ 
dierende Auge der Mutter Schmußitellen, die 
Fingernägel zeigen Trauerränder, und zwiſchen 
den Zehen befindet ſich ein Schmutzfeld. 

Reinlichkeit will eben gelernt ſein! Die 

Mutter hat die Verpflichtung, aus dieſer All: 
tagswahrheit die praktiſchen Folgerungen zu 
ziehen. Das verlangt die gedeihliche und ge⸗ 
ſundheitliche Entwicklung des Kindes. Schmutz 
iſt immer eine Brutſtätte der verſchiedenſten, 
mehr oder weniger die Gejundheit bedrohen- 
den Bakterien. Ohne peinlichſte Sauberkeit 
tann aljo kein Kind zur Zufriedenheit gedeihen 
und ſich günſtig entwickeln. Reinlichkeit — das 
muß ihon dem Kleinkind zur zweiten Natur 
werden. Ihm Diele anzugewöhnen, das ijt 
eine ſehr weſentliche Erziehungsforderung, die 
der Mutter geſtellt iſt. 
i Was in dieſer Hinſicht an einem Kinde ge- 
fehlt wird, läßt ih in den ſpäteren Jahren 
nur ſchwer beſeitigen. Wem als Kind ein ober- 
flächliches Waſchen gewiſſermaßen in Fleiſch 
und Blut übergegangen iſt, wird ſich auch als 
Erwachſener felten mit der gebotenen Gründ⸗ 
lichkeit und Sorgfalt waſchen. Das klingt über⸗ 
trieben, ſſt aber durch die Tatſachen belegt. 
Aerzte und Schweſtern wiſſen davon zu erzäh⸗ 
len, wieviele erwachſene Menſchen, die auf den 
erſten flüchtigen Blick ein gepflegtes Weußere 
zeigen. mit ſchlecht gewaſchenen Ohren. mit 
ſchlecht gepflegten Zähnen — auch das Zähne- 
putzen gehört zur täglichen Wäſche! — in die 
Krankenhäuſer eingeliefert werden. 

Wenn ein Kind ſich nur widerſtrebend 
waſchen läßt oder größer geworden und ſelb⸗ 
ſtändig handelnd zur „Katzenwäſche“ neigt, ſo 
muß es in ſeinem eigenen Intereſſe zum ordent⸗ 
lichen Waſchen erzogen werden. Man ſchieße 
hier aber nicht über das Ziel hinaus. Schwäch⸗ 
liche, vor allem blutarme Kinder ſcheuen fih 
vor kaltem Waſſer. Es wäre verfehlt, wollte 
die Mutter oder wollte der Vater ein ſolches 
Kind zwingen, ſich mit kaltem Waſſer — aus 
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Gründen der Abhärtung! — zu waſchen. In 
dieſem Falle iſt eine Ausnahme von der Regel 
wohl berechtigt. Es iſt ja überhaupt eine 
Streitfrage, ob man dem Waſchen mit kaltem 
oder dem mit warmem Waſſer den Vorzug 
geben ſoll. Das leuchtet ohne weiteres ein: 
ein gründliches Waſchen mit warmem oder 
wenigſtens angewärmiem Waſſer iſt entſchieden 
beſſer als ein flüchtiges mit kaltem Waſſer, vor 
dem ein ſchwächliches oder blutarmes Kind 
eine natürliche Abſcheu hat. Prinzipientreue 
mag ſonſt in der Kindererziehung und -pflege 
am Platze ſein, in dieſem Falle aber nicht. 

Erziehung zur Reinlichkeit — dazu gehört 
aber nicht nur die tägliche gründliche Morgen⸗ 
und Abendwäſche, die Nägel- und Haarpflege, 
ſie gebietet auch die Gewöhnung an reine 
Wäſche. Der ausreichende Wechſel derſelben, 
die Freude an reiner Unterwäſche, müſſen 
einem Kinde gleichfalls zur zweiten Natur 
werden. 

Reinlichkeit iſt und bleibt der ſicherſte und 
wirkungsvollſte Schutz gegen das Auftreten der 
verſchiedenſten Krankheiten, ſie beugt der In⸗ 
feltionsgefahr in Krankheitszeiten am beſten 
vor. Im Gebrauch von Waſſer und Seife darf 
der Menſch eben nicht ſparſam ſein. Es hat 
wirklich etwas für ſich, daß man die Kultur 
eines Volkes nach ſeinem Verbrauch an Seife 
bewerten kann. 

Und nicht nur das! 
iſt noch viel weiter zu faſſen 
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Das deulſche Kinderfle:d — 


geſund, kindlich, einfach, formſchön! Unter die- 
ſem Titel gibt der Verlag Otto Beyer, Leipzig. 
die zweite Folge eines Bandes zeitloſer Kinder⸗ 
kleidung heraus. Mit ſeinen 230 Vorbildern 


Der Begriff Reinlichkeit 
Der zu peinlich⸗ 


für Mädels und Buben für jede Jahreszeit und 


jedes Alter iſt das ſchön ausgeſtattete Buch eine 
wahre Fundgrube für Mütter und Paten⸗ 
tanten. die ihre Lieblinge perſönlich kleiden 
möchten. In lebendiger Fülle wechſeln ent⸗ 
zückende Kinderaufnahmen mit Zeichnungen ab, 
zum Teil durch Bildausſchnitte der wichtigſten 
Einzelheiten erläutert, — außerdem liegt 
ein doppelſeitiger Schnitt⸗ und Muſterbogen 
mit 35 Schnitten und 60 Muſtern bei. Da die 
Modelle ganz zeitlos find und Ratſchläge für 
Verlängern und Erweitern, für Umwerten und 
Abwandeln gegeben werden, behält das Buch 
jahrelang ſeinen Wert. Es iſt in zweifarbi⸗ 
gem, ſteifem Umſchlag zum Preiſe von RM. 2,80 
erhältlich. 
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gat den Kampf gewonnen, wenn 
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ſter Reinlichkeit neigende Menſch wird niemals 
aus einem von anderen benutzten Glaſe rin⸗ 
ten, er wird nicht von einem unfauberen Teller 
eſſen, und er wird, iſt er erkältet, niemandem 
ine Geſicht nieſen oder ihn anhuſten. 


Die E ziehung zur Reinlichkeit muß ſchon im 
zrüheſten Kindesalter einſetzen. Eine Mutter 
ein Kind ſich 
nicht widerſtrebend waſchen läßt, ſondenn wenn 
es ihm Vergnügen macht, ſich waſchen zu laſſen. 
Es dahin zu bringen, ift nicht einmal hwer, 
Man muß dazu nur die notwendige Heduld auf- 
bringen und einem Kinde in ſinnvoller Weiſe 
den großen Vorzug, die Lebensnotwendigkeit 
der Sauberkeit immer wieder vor Augen halten. 


der Holzwurm tidi 


Iſt das die alte kleine Uhr mit den Amoret⸗ 
ten, die ſo leiſe tickt? Nein, es iſt der Feind 
der roſenholzpolierten Herrlichkeiten ringsum! 
Nach außen lächeln noch die jpiegelhlanfen, Hel- 
len Flächen, aber ihr Lächeln iſt müde, weil in 
ihrem Innern die langſame Zerſtörung arbei⸗ 
tet. In vielen unterirdiſchen Gängen zermürbt 
der Holzwurm die alten Möbel. Noch find die 
Löcher mit den kleinen Mehlhäufchen pärlid, 
bald aber werden ſie ſich mehren und das ganze 
Holz durchſetzen. 

Alle Verſuche mit Petroleum, Salmiakgeiſt 
und Terpentin dagegen anzukämpfen, find er- 
folglos, denn der Wurm bohrt ſich dann nur 
tiefer in das Holz. um ſich hierauf durch neue 
Gänge erſt recht Luft und Nohrung zu ver- 
ſchaffen. 

Das einzige ſichere Mittel gegen den Holz⸗ 
wurm. das auch die Biologiſche Reichsanſtalt in 
Berlin empfiehlt, iſt folgendes: Man läßt ſich 
30 Kubilzentimeter Tetrachlorkohlenſtoff. 15 Ku⸗ 
bikzentimeter Terpentinöl. 10 Gramm Hera- 
chlorathan und 5 Gramm hartes Paraffin in 
einer Apotheke oder Drogerie miſchen, mit einem 
Maſchinenöler oder einer Vogelfeder werden 
nun die Bohrlöcher ſo tief als möglich eingefüllt, 
worauf man ſie mit Wachs und Paraffin luft⸗ 
dicht verſchließt. Die eingeriebenen Flächen wer⸗ 
den mit einer guten Möbelpolitur nachgerieben; 
dadurch werden auch die Löcher unſichtbar. Jei- 
gen ſich nach etwa acht Tagen neue Mehlhäuf⸗ 
chen, alſo Bohrlöcher des Wurmes, ſo darf man 
die Geduld nicht verlieren, ſie neuerdings zu be⸗ 
handeln. 

Zerfreſſene Stuhlbeine. kleine Holzfiguren 
oder ähnliches tränkt man am beſten mit Hilfe 
eines Wattebauſches mit der Flüſſigkeit; das iſt 
wirkſamer als das Einfüllen der einzelnen 
Löcher. Man zerſtört ja dabei auch keine Poli⸗ 
tur, wie bei glatten und großen Flächen 

Mit dieſem wiſſenſchaftlich erprobten Mittel 
iſt ſicherlich vielen glücklichen Beſitzerinnen alter 
Erbſtücke ein Dienſt erwieſen, denn es bringt be⸗ 
ſtimmt Erfolg und rettet Liebgewordenes vor 
dem Verderben. 
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Pralliſche Winte für Küche 
und Haus 


So kocht man die Kartoffeln richtig! 

Wer häufig zu Mittag geladen wird, weiß 
daß die Kartoffeln nicht Überall gleich ſchmecken 
Ob ſie nun von beſſerem oder weniger angeneh⸗ 
mem Geſchmack ſind, liegt aber nicht nur an der 
Sorte, entſcheidend für den Wohlgeſchmack einer 
Kartoffel ijt. wie fie gekocht wird. Sollen Kar- 
toffeln ihren feinſten Geſchmack erreichen. io 
waſche man ſie zuerſt unmittelbar vor dem 
Kochen, icke ſie in kaltem, leicht geſalzenem 
Waſſer an, laſſe ſie darin halb fertig kochen; er⸗ 
ſetze dann dieſes Waſſer durch ſiedendes und 
ebenfalls geſalzenes und laſſe ſie hoch aufkochen. 
Sobald die Kartoffeln weich ſind, ſchmecke man 
den Sud mit einem Löffel kaltem Mailer ab: 
jo behandelt, platzt jede Kartoffel, erhält aber 
ihren höchſten Wohlgeſchmack. 


Damit die Hornlöfſel lange halten. 

ho) Die Hornlöffel, wie man jie zum Eier: 
eſſen und zum Senf verwendet, bedürfen eine! 
beſonderen Behandlung und Pflege, wenn man 
fie recht lange gebrauchsfähig erhalten will Von 
allem dürſen ſie niemals mit heißem Waſſer ab⸗ 
gewaſchen werden, vielmehr find. fie nur in fat: 
warmem Waſſer zu reinigen, und ſie müſſen da⸗ 
nach ſtets ſofort abgetrocknet werden, damit ſie 
ſich nicht verbiegen oder verziehen. 


Wie reinigt man Zinkgeſäße? 

(ho) Wo in den Haushaltungen noch Zink⸗ 
gefäße im Gebrauch ſind, ſieht ſich die Haus⸗ 
frau dann und wann vor das Problem geſtellt, 
ſie einer gründlichen Reinigung zu unterziehen 
Am beſten werden Zinkgegenſtände durch Mhen: 
lauge geſäubert. Nach dieſer Prozedur iſt ge⸗ 
röſtetes Küchenſalz zu zerreiben und auf einen 
wollenen Lappen zu ſtreuen. Hiermit iſt das 
Gefäß ſolange zu putzen, bis ſich der frühere 
Glanz bemerkbar macht. 

Beſte Politur für Tafeltiſche 

Die beſte Politur für Tafeltiſche iſt kalt ge⸗ 
preßtes Leinöl. Das Oel wird mit Hilfe eines 
reinen, leinenen, weichen und zu einem Pfropfen 
gerollten Tuches gleichmäßig feſt und ſo lange 
eingerieben, bis die Tiſchplatte einen ſchönen 
Glanz bekommen hat. Bei vernachläſſigten Plat⸗ 
ten muß das Polieren oft ſtundenlang fortge⸗ 
ſetzt werden. Der ſo erzielte Glanz iſt haltbar 
und leidet ſelbſt durch Aufſtellen von heißer 
Gegenſtänden keinen Schaden. 

Das Reinigen beſtaubter Oelgemäl de 

Zum Reinigen beſtaubter Oelgemälde eigner 
ſich am beſten eine Abkochung von Seifenwurzel 
und Waſſer. Man nimmt einen ſehr weicher 
Schwamm, taucht ihn in die Klüffigfett und 
wiſcht damit das Bild behutſam ab. Den alten 
Glanz ſtellt man durch einige Tropfen Mohndl 
wieder her, die mit dem Ballen der Hand jr 
dünn als möglich auf der Bildfläche leicht ver 
rieben werden. 
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TAS Nraltifhe Aleid aus beigefarbigem 
Tweed, für ftärfere Damen beſonders vorteile 
haft verarbeitet, Weſtenteile aus grüner Seide, 
Stoffverbrauch: etwa 3m, 1% cm breit, 
0,75 m Seide, 89 cm breit. Syon Schnitt. 


984093 
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384074 gſeidchen aus Mofliftoft 
mit weißer Pikeegarnitur und 
warzem Sackgüriel für kleine 
ädchen. Stoffverbrauch: etwa 
1,15 m, 1% cm br. Son- Schnitt. 


farbige 


nichts 


Für das einfache jugendliche Wollſtoffkleib wird in jeder Saifon bei 
allen unſeren Damen ein ſtarkes Intereſſe vorhanden ſein. Wie viele 
Frauen gibt es, die das Ballkleid entbehren können und müſſen, wie 
viele gibt es, die für das elegante Nachmittagskleid keine Verwendung 
haben — das einfache Wollſtoffkle id aber iſt für alle da, für die, 
die einen reichen und vielſeitigen Kleidervorrat ihr Eigen nennen, ſowie 
für die anderen, die mit ſehr wenig Kleidern ſich begnügen müſſen. — Das 
in Form und Aufmachung einfache Kleid muß in erſter Ginie praktiſch 
fein, und zwar ſowohl durch das Material als auch durch die Sarnierung. 
Man will nicht viel trennen, waſchen und wiedereinnähen bei dieſen 
Kleidern, fie follen fix und fertig fein und allezeit nett und adrett aus⸗ 
ſehen. Natürlich werden viele Frauen ein weißes Pikeekrägelchen zulaſſen, 
es vielleicht ſogar als unentbehrlich bezeichnen, viele aber lieben mehr 

noͤſchleifen, einen abſtechenden Gürtel mit einer febr 
hübſchen, dekorativen Schnalle, ein paar bunte Knöpfe, dann 
vielleicht noch einen buntgemuſterten Seidenſchal oder auch, als 
Beſatz, ein abweichendes Material, etwa einen ſchottiſchen Woll⸗ 
ſtoff für ein einfarbiges Kleid. — Aber die 
laßt 101 nichts Beſonderes und vor allem 

lgemeines fagen, denn man kann 
ein hochſchließendes 
geſtalten wie ein ſpitz⸗, rund oder vier- 
eckig ausgeſchnittenes, man darf den halb» 
langen und den langen, den engen und 
den halbweiten — niemals aber den 
kurzen, weit gebaufchten — Armel ver- 
wenden. — Die Wollſtoffe, die für ſolche 
ſchlichten Kleider gewählt werden, ſind 
meiſt irgendwie gemuſtert, etwa genoppt 
oder gerippt, mit farbigen Karos oder 
mit Streifen 
natürlich nicht nur für die Kleider der 
Oroßen, auch die Schulkleider der Mäd⸗ 
B. nach dieſen Regeln ge- 
ſtaltet. Auch hier wird man das gemuſterte 
Kleid mit einfarbigem Material beleben 
und das einfarbige mit gemuſtertem 
garnieren. Für Kinderkleider ſind unter 
anderem Schottenſtoffe, ſowohl als Kleider 
ſtoff als auch als 
außerordentlich beliebt. A. R 


chen find z. 


84013 Schlichte leid aut breitgeſtrelftem, längs · 
und querverarbeitetem Wollſtanell. An dem Hüfte 
ſchößchen kleine aufgeſetzte Taſchen. Die Armel 
enden in Bündchen, 
verbr.: etwa 4,25 m, 80 om breit. Syon» Schnitt. 


334055 SportliheR Abergangskleid aus melier- 
tem Wolljerſey. Der mit Falten verarbeitete Rod 
ift auf der linken Hüfte, die Taille vorn gefnöpft. 
Halblange Armel mit Schulterpaſſen. & 


ormen dieſer Kleider 


leid ebenſo einfach 


belebt. — Dies alles gilt 


Oarnierungs material, 


Am Rod eine Falte. Stoff- 


toffver 


brauch: etwa 2.65 m. 130 om breit. Son- Schnitt. 


31075 Schulkteid aus marine» 
blauem Ebeviot, für Madchen. 
Schottiſcher Wollſtoff ergibt den 
Beſatz. Stoffverbr.: etwa 1,75 m, 
140 om breit. Syon - Schnitt. — 


381017 Daß jugendlich flotte Kleid aus hellem Seiden. 
frepp zeigt an dem flach aufliegenden Aragen ſowie an 
den Armel und Rodteilungen Bordürenftepperei. Die 
Kragen: und Hürtelſchleifen jind pliſſtert. Armel in Keulen; 
form. Stoffverbr.: etwa 4.30 m, 95 em breit. Son · Schnitt. 


Schnitt⸗ und Abplättmuſter zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sie durch die Firma Guſtav Cyon, Warſchau, Bielanffa 6. 
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Nr. 220 


Aus Stadt 


Mittwoch, den 23. September 1936 


und Land 


Stadt poſen 


Dienstag, den 22. September 


Mittwoch: Sonnenaufgang 5.38, Sonnen⸗ 
meergang 17.50; Mondaufgang 13.45, Mond⸗ 
ntergang 20.29, 
Jabaſſerſtand der Warthe am 22. September 
0.28 gegen + 0.32 Meter am Vortage. 
Wettervorherſage für Mittwoch, den 23. Sep⸗ 
ember: Wechſelnd, aber überwiegend bewölkt, 
to einzelne Regenſchauer, kühl. \ 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
olo: „Das Banner“ 

Gwiazda: „Anna Karenina“ 

Sſitropolis: „Liebe unter der Maske“ 
lints: „Wonder — Bar“ 
once: „Tredowata“ 

Wilſona: Der Mann, der die Bank von Monte 
Carlo ſprengte“ 
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Kameradſchaſt überwindet 
die Not 


Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt iſt 
eit Jahren bemüht, der in der Großſtadt Poſen 
unter den deutſchen Volksgenoſſen herrſchenden 
ot neben dem allgemeinen Deutſchen Nothilfe⸗ 
werk durch den Betrieb einer Suppenküche 
zu ſteuern. Es iſt ſo dank der Opferbereitſchaft 
unſeres Deutſchtums immer wieder möglich ge⸗ 
weſen, einer großen Anzahl beſonders bedürf⸗ 
tiger deutſcher Mitmenſchen über den Winter zu 
helfen. Sie werden auch in den kommenden 

intermonaten nicht auf dieſe ſoziale Einrich⸗ 
tung verzichten können. Aber die Vorrats⸗ 
ammer der Küche iſt leer! Der Deutſche 
Wohlfahrtsdienſt Poſen richtet daher an die 
eutſchen Landwirte in der näheren und 


weiteren Umgebung Poſens die Bitte, ihm zu 


einer Auffüllung der Küchenvorräte zu ver⸗ 
helfen. Es find ſowohl Kartoffeln, Wruken und 
Kohl als auch Hülſenfrüchte erwünſcht und er⸗ 
beten. Auch die Jäger unter unſeren Bolts- 
genoſſen werden aufgerufen, wie in den Vor⸗ 
jahren der Poſener deutſchen Suppenküche zu 

denken! 

Die Ablieferung von Spenden erfolgt zweck⸗ 
Müßig gleich in der Küche unter der Anſchrift 
»Herberge zur Heimat“, Poſen, Stosna 8. 


i Holzverjorgung 

Nach dem Grundſatz „Arbeitsbeſchaffun 
E die befte Winterhilfe“ betreibt der 

utſche Wohlfahrtsdiench Poſen eine Holz- 
derſorgung. Wer Holz von dieſer Stelle be- 
dent, ver Hafit arbeitsloſen Volksgenoſſen 

eſchäftigung! 

Das Holz wird kleingehackt und gut ge⸗ 
ſchichtet in Körben geliefert. Der Preis be⸗ 
trägt 1 Zloty für den Korb frei Haus. Be- 

ellungen können telephoniſch, ſchriftlich oder 
mündlich 5 5 entweder beim Deut⸗ 
ſchen Wohlfahrtsdienſt, Poſen, 
Mara. Pilſudſkiego 25, m. 3, Tel. 6045, oder 
m Wichernhaus, Poſen, Droga De- 
binſta 1 a, Tel. 1185. 


Strenge Strafen für Verkehrsſünder 


Der Miniſterpräſident Skladkowſki hat ein 
KRundſchreiben an die Wojewoden und Staroſten 
erlaſſen, in dem feſtgeſtellt wird, daß die Be⸗ 
mühungen darum, die Bevölkerung zur jtriften 
Befolgung der Vorſchriften über den Verkehr 
auf öffentlichen Wegen zu erziehen, kein befrie⸗ 
igendes Ergebnis haben. Es wird darauf hin- 
gewieſen. daß beſonders Fuhrleute, Radfahrer 
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56. Staatliche Mlaſſen⸗Lotterie 


(Ohne Gewähr.) 


i Am 10. Ziehungstage der 4. Klaſſe der Staats⸗ 
— — wurden folgende größere Gewinne ge— 
10 000 Ztotyn — Nr. 11313, 178 468. 
5000 Zioty — Nr. 117 916, 127 403, 136 314. 
24.000 Jotn — Nr. 1886, 54 008, 14 204. 31 358, 
4108, 87 819, 88622, 105 538. 132 756, 146 514. 


159 510, 164 223. 172 314, 187 208. 


391000 Ztotn — Nr. 11976, 14397, 27 352, 
9958 32 002, 32 149, 34518, 37071. 37389. 
92 550. 52 059, 61047, 66 926, 87 079, 92446, 
15009, 94 762, 101 621, 111 499, 128 468, 130 492, 
11 561, 136 808, 137671, 140 279. 
5 042, 148734, 150978, 154025, 

0541, 182 080, 185 743. 


Nachmittags⸗Ziehung: 


142 788, 
179 117, 


75 000 Ztotu — Nr. 54 738, 176 470. 
> 000 Ztotn — Nr. 160 232. 
0000 Jtoty — Nr. 58373, 171615 


149 5 ty — Nr. 114 629, 115 541, 136 504, 


30.000 Ziotn — Nr. 4508, 12356, 18 780, 30317, 
9 557, 59321, 83021, 89002, 92 762. 96.087, 
in, 169 314, 175.084, 177 803, 
36400 Zloty — Nr. 1086, 3413, 8174, 21605, 
84020, 39009, 47184, 47414, 60922. 75179, 


S 11798, 94 986, 102 240, 105 695, 112 137, 117 094, 


N 451 958, 173 664, 176.002, 184 712. 


046, 119308, 126 825, 129260, 137560, 
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Diakonentag in Zins dorf 


Auch in dieſem Jahre fand fih die Brüder— | 


haft des Diakonenheims in Zinsdorf zu einem 
Dialonentag zuſammen, in deſſen Mittelpunkt 
die Einſegnung der letzten ſieben ausgebildeten 
Diakone durch den Brüderhausvorſteher, Pfar⸗ 
rer Dinkelmann, ſtand. Mit dieſer Feier hat 
das Jugendheim Zinsdorf eine geſchichtliche 
Stunde erlebt. Vor elf Jahren hatte es ſeine 
Pforten neben anderer Arbeit auch für die 
Ausbildung der Diakone geöffnet, um damit 
der Kirche zu helfen, eine empfindliche Lücke in 
der Betreuung der Gemeinden wenigſtens 
etwas auszufüllen. In den elf Jahren ſind 
35 Diakone ausgebildet und in den Dienſt der 
Kirche geſtellt worden. Auf verſchiedenen Ge⸗ 
bieten erfüllen ſie heute ihre Aufgabe. Die 
meiſten ſtehen vorwiegend in verwaiſten Ge- 
meinden als Gehilfen der Pfarrer, die ſeit 
Jahren mehrere Gemeinden verwalten müſſen. 
Andere wieder ſtehen in Anſtalten der Inneren 
Miſſion in kirchlicher Jugendarbeit. In der 
kleinen Schrift „Das evangeliſche kirchliche Yu- 
gendwerk Zinsdorf“ von Friedrich Juſt heißt 
es in dem Abſchnitt über die Entſtehung des 
Diakonenheims „Aus Not geboren“. Es han⸗ 


| 


delte fih darum, die Not zu wenden, in die un- 
ſere Kirche durch den großen Pfarrermangel 
gekommen war, und darum war die Ausbil- 
dung und Indienſtſtellung der Diakone „not⸗ 
wendig“ geworden.“ Nun iſt in dieſem Jahre 
ein Abſchluß der Ausbildung erfolgt; nicht, 
weil ſchon alle Not behoben und für die Diakone 
keine Arbeitsmöglichkeit mehr wäre, ſondern 
weil die Mittel nicht mehr ausreichen, um die 
Sache zu tragen. Um dieſer bitteren Not wil⸗ 
len ſah ſich die Kirchenleitung gezwungen, die 
Ausbildung der Diakonen vorübergehend ein⸗ 
zuſtellen. 


Unter ſolchem Eindruck ſtand auch die ganze 
Tagung, insbeſondere der Feſtgottesdienſt in 
der Zinsdorfer Kirche, in deſſen Mittelpunkt 
die Einſegnung der ſieben jungen Brüder ſtand 
und an den ſich ein Abendmahlsgang der ge⸗ 
ſamten Brüderſchaft anſchloß. 


Aus der ſtarken Gemeinſchaft, in die alle 
Teilnehmer hineingeſtellt waren, gewannen 
alle neuen Glauben an ihre Sendung und 
neuen Mut zu ihrer Erfüllung, zugleich aber 
auch neues Vertrauen. Pz. 
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und Viehtreiber ſich Ausſchreitungen zuſchulden 
kommen laſſen. Für den Fall eines Krieges und 
mithin eines geſteigerten Verkehrs auf den 
öffentlichen Wegen müſſe die Nichtbeachtung 
der Vorſchriften weitgehende Folgen für die Be- 
wegungen der Truppen nach ſich ziehen. Das 
Rundſchreiben weiſt die Wojewoden und Sta— 
roſten an, entſprechende Abhilfsmaßnahmen zu 
treffen. Es ſollen ſtrenge Strafen in Anwen— 
dung kommen. 


Sommerwärme zum herbſtbeginn 


An Wetterlaunen haben wir uns langſam 
gewöhnt. Aber daß wir ausgerechnet zum 
kalendariſchen Herbſtbeginn ganz ausgeſproche— 


nes Sommerwetter haben würden, hatten wir 


doch nicht erwartet. Selbſt die Abkühlung, die 
heute nacht eintrat, wirkte nur wenige Stunden 
nach. Wieder ſendet die Sonne faſt verſchwen— 
deriſch ihre gnadenreichen Strahlen zur Erde, 
beſonders begrüßt von ſpäten Urlaubern, deren 
Freizeit gerade in die Herbſtwende fiel. 
ſind geſpannt, was die Natur mit ihrem ſelt⸗ 
ſamen Früchtebringen uns noch beſcheren wird. 


Betrifft Fahrradtafeln 
Der Magiſtrat bittet uns, mitzuteilen, daß 
das Fahrrad⸗Meldeamt am Plac Sapiesynifi 
Nr. 9, Zimmer 21, mit der Herausgabe von 
Fahrradtafeln für das nächſte Jahr gegen eine 
Gebühr von 4 Zl. begonnen hat. Vorläufige 
Beſcheinigungen über die Eintragung von 


Fahrrädern ſowie Fahrradkarten, die im Jahre 


1956 ausgeſtellt ſind, berechtigen zum koſten⸗ 
loſen Empfang neuer Fahrradtafeln. Fahrrad⸗ 
karten aus dem Jahre 1935 oder ſolche, die auf 
das Jahr 1936 verlängert wurden, ſind nur bis 
Ende Oktober gültig und berechtigen nicht zum 
koſtenloſen Eintauſch. 


Posener Gerichts-Chronik 


Urteil gegen Anleiheſchwindler 

Am Montag mittag wurde im Poſener Be⸗ 
zirksgericht das Urteil gegen die Betrüger Sta⸗ 
niſſaw Madalinſti, Mieczyſtaw Mieloſzyüſti 
und Ber Joſſa Joſkiewicz gefällt. Sie hatten 
mehrere Jahre in Großpolen ihr Unweſen ge⸗ 
trieben und eine ganze Reihe von Betrügereien 
mit Staatsanleihe-Obligationen begangen. Auf 
dieſe Weiſe waren etliche Beſitzer von Wert⸗ 
papieren um die Geſamtſumme von 10 000 31. 
geſchädigt worden. Die beiden erſten Ange- 
klagten wurden zu je vier Jahren Gefängnis 
verurteilt. Der Dritte im Bunde erhielt zwei 
Jahre zudiktiert. Den beiden Hauptangeklag— 
ten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte für die 
Dauer von zehn Jahren abgeſprochen. 

— — 

Der morgige Renntag in Lawica bringt ſechs 
Rennen, und zwar vier Flachrennen, darunter 
ein mit 1500 Zloty ausgeſtattetes Rennen, ein 
Hürdenrennen über 2400 und ein Hindernis⸗ 
rennen über 3600 Meter. ; 

Kabel⸗Legung. Seit einigen Tagen find 
etwa 100 Arbeiter in der Mistelſtadt damit 
beſchäftigt, ein elektriſches Kabel zu legen, das 
ſich über acht Kilometer erſtrecken ſoll. Durch 
dieſes Kabel werden überirdiſche Leitungen 
zu einem gewiſſen Teil liquidiert. Augenblick⸗ 
lich wird vor der Hauptpoſtdirektion gearbeitet. 

Eine blutige Familientragödie ſpielte ſich in 
der ul. Smolna in Glówna ab. Adam Gazlow⸗ 
jfi war bezecht heimgekehrt und begann Streit 
mit ſeiner Frau. Die Frau flüchtete zum 
Schwager Michal, wohin ihr Gazlowſli folgte. 
Er erbrach die Wohnungstür und verletzte ſeine 
Frau am Halle, während iein Bruder Micha 
einen Stich in die Achſelhöhle erhielt. Die 
Verletzten wurden ins Krankenhaus gebracht, 
der Täter verhaftet. 

Durch Herzſchlags verſtarb bei Erdarbeiten in 
der Nähe von Junikowo der 34jährige Jozef 
Strozyk. ex 


Wir | 
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der Dieb 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Kolmar 


Kohlenvorkommen. Bei der Förderung von 
Ton zur Herſtellung von Ziegeln auf dem Ge⸗ 
lände der Firma H. Cegieljti, die ihre Zentrale 
in Poſen hat, wurde ein Kohlenflöz entdeckt, daß 
n nicht beſte Kohle enthält, die aber doch 
pn ntrieb von Maſchinen Verwendung finden 
ann, 


Krotoſchin 

Mißglückter Einbruch. Als kürzlich die 
Eheleute Wegner ihre Wohnung für kurze Zeit 
verlaſſen hatten, drang mittels Dietrich ein Ein⸗ 
brecher dort ein. Da Frau Wegner bei ihrer 
Rückkehr die Wohnungstür offen vorfand, ahnte 
ſie nichts Gutes, ſchloß ſchnell von draußen ab 
und alaxmierte die Nachbarſchaft. Dies mußte 
bemerkt haben, denn er ſprengte die 
verſchloſſene Tür und ergriff die Flucht. Der 
bereits herbeigeeilte Polizeibeamte nahm die 
ung auf, und es gelang ihm, des Flüch⸗ 
tenden habhaft zu werden. 


Bromberg ; 
Arbeiter ſtürzt in einen ejjel 
mit ſiedendem Waſſer 


Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich am 
Sonnabend gegen 17 Uhr in der Staatlichen 
Sperrplattenfabrik, früher „Oswa“, in der For⸗ 
donerſtraße. Der jährige Arbeiter Jan Czaj⸗ 
Keſſel war damit beſchäftigt, in einem rieſigen 
Keſſel Waſſer zum Leimkochen vorzubereiten. 
Er ſtand dabei auf einer Holzbank vor dem 


Keſſel, in dem das Waſſer kochte. Als andere 


Arbeiter eine Feldbahnlore mit Holz an dem 
Standort des Czajkowſti vorbeiſchoben, wurde 
er von einem Holzſtück getroffen und ſtürzte in 
den Keſſel, in dem ſich das kochende Waſſer be⸗ 
fand. Man eilte ſofort dem Verunglückten zu 
Hilfe und ſorgte für die ſofortige Ueberführung 
in das Städtiſche Krankenhaus. Infolge der 
aeren Brühwunden ijt der Zuſtand des Ber- 
etzten ſehr ernit. 


Paloſch 


bm. Frauenleiche im See. Kürzlich bemerkte 


ein Schiffer von ſeinem Kahn aus im See eine 


Frauenleiche. Sofort machte er der Polizei 
Mitteilung, die feſtſtellte, daß es ſich um die 
17jährige Anna Weiß handelt, die aus bisher 
noch unbekannten Urſachen in den Tod ging. 


pm. Hauſierſchwindler. Vor einiger Zeit 
hielt ſich hier ein Hauſierer auf, der Magen⸗ 
und Nervenmittel anbot. Er erſchien vornehm- 
lich bei deutſchen Leuten und ließ ſich in allen 
Fällen 10 31. Anzahlung geben. Der Reſt von 
10 31. ſollte per Nachnahme erhoben werden. 
Bis jetzt ſind jedoch alle Beſteller ohne Ware 
und Nachricht geblieben, ſo daß höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich ein Schwindel vorliegen dürfte. 

pm. Schadenfeuer. In der Wirtſchaft des 
Landwirts W. Kaſzyüſki in Mierucin brach ein 
größerer Brand aus, der ſämtliche Wirtſchafts⸗ 
gebäude einäſcherte. Das lebende und tote 
Inventar wurde vernichtet. An der Löſch⸗ 
aktion beteiligten ſich mehrere Wehren, die ein 
Umſichgreifen des Feuers auf die benachbarten 


Gebäude verhinderten. Der Geſamtſchaden 
wird auf 18 000 31. geſchätzt. ; 
Wollſtein 


Eine Windmühle wandert. Die Schillerſche 
Windmühle iſt in dieſen Tagen abgeriſſen und 
zur Wiederaufrichtung nach Kirchplatz Borui 
verkauft worden. Damit iſt wieder ein Zeuge 
des einſt in Wollſtein ſo großen Müllereigewer⸗ 
bes verſchwunden. Verfügte doch unſere Stadt 
einſt weit über 20 Windmühlen, die nach und 
nach verkauft oder als Bauholz abgeriſſen wur⸗ 
den. Heute ſteht in Wollſtein nur noch eine 
Windmühle. Auch hier hat die fortſchreitende 
Technik eingegriffen und nach dem Bau der 
zweiten e Motormühle in Wollſtein, jah 
man die Windmühlen höchſt ſelten arbeiten. Die 
Mühlberge wurden entweder als Bauplätze ver⸗ 
kauft oder als Gärten eingerichtet. 3 


i 


Pinne 


Männerbibeltag 


Heute, wo der Kommunismus in aller Welt 
dem chriſtlichen Glauben und der chriſtlichen 
Kultur den Kampf bis aufs Blut angeſagt hat, 
muß jeder verantwortungsbewußte chriſtliche 
Mann wieder neue Verbindung mit ſeiner alten 
Bibel bekommen. Darum wird der evangeli- 
ſche Männertag in Lwöwel⸗Neuſtadt Männer- 
bibel tag genannt. Der Männerbibeltag be- 
ginnt am 27. September mit einem großen 
Gottesdienſt in der Kirche um 10 Uhr vormit⸗ 
tags, den Herr Paftor Wiegert- Rothenburg 
halten wird. Nach einem gemeinſamen Mittag⸗ 
eſſen im Pfarrhauſe werden nachmittags wei⸗ 
tere Vorträge über das Tagesthema „Chriftus 
ſiegt in aller Welt“ gehalten. Herr Pfarrer 
Lic. Schulz⸗Rakwitz wird die Männer in zwei 
allgemeinverſtändlichen Vorträgen in die reli⸗ 
giöſe Gedankenwelt der Germanen führen. 
Gegen 46 Uhr findet der Tag feinen Abſchluß. 
Die Männer, die zur Parochie Neuſtadt bei 
Pinne und ihren Nebengemeinden gehören, ſo⸗ 
wie alle Freunde der Gemeinde werden zu die⸗ 
jer beſonderen Veranſtaltung herzlich eins 
geladen. ; 


Schroda 

t. Genügende Beleuchtung von Flur und 
Treppen. Mit den anbrechenden langen Aben⸗ 
den ſeien die Hauswirte daran erinnert, daß es 
ihre Pflicht iſt, die Hausflure und Treppen ge⸗ 
nügend zu beleuchten. Oft ſchon hat mangel⸗ 
hafte Flurbeleuchtung zu Unfällen geführt, die 
dem Hausbeſitzer unnötige Koſten verurſachten, 
da nur er für jeden Schaden verantwortlich iſt, 
der einer dritten Perſon infolge Dunkelheit zu⸗ 
gefügt wird. Es liegt alſo im Intereſſe der 
Hauswirte, für eine genügende Beleuchtung 
von Flur und Treppen Sorge zu tragen. 


Elſenau 

ü. Zirkusdirektor wird angefallen. Beim Ein: 
ziehen der Zelte wurde der Direktor des Zirkus 
„Roxy“, Herr Kaſzubowſki, von dem 25jährigen 
Julian Zylbert aus Bromberg und dem 20jäh⸗ 
rigen St. Raczkowiak, die beide entlaſſen wor: 
den waren, angefallen. Es verſammelten ſich 
darauf etwa 40 Arbeitsloſe, die dem Direktor 
gegenüber eine drohende Haltung einnahmen, 
weil er ihre Forderung auf Geld für Alkohol 
abgewieſen hatte. Aus Wut zerſtörten ſie ihm 
das Zelt und zerſchlugen einige Scheiben. Die 
Polizei führt Unterſuchungen durch. 


Mrotſchen 

§ Jagdverpachtung. Am Sonnabend, 26. Sep- 
tember, mittags 1 Uhr wird die Jagd der Ge⸗ 
meinde Czarmun im Gemeindeamt meiſtbietend 
verpachtet. Mitbietende müſſen eine Kautioy 
von 50 31. hinterlegen. r 


Kempen 

Schutzimpfung. Infolge der 
Typhus⸗ und Diphtheriekrantheiten hat der 
hieſige Staroft die Impfung ſämtlicher Schul⸗ 
kinder im Stadtbezirk Kempen angeordnet. 
Wie feſtgeſtellt wurde, hat ſich die Schutzimpfung 
ſehr erfolgreich bewährt, jo daß die Sterblich⸗ 
keit der Kinder nur vereinzelt vorkommt. 

Regulierung der Samica. Vor einigen Tagen 
iſt mit der Regulierung der Samica, die durch 
unſere Stadt führt, begonnen worden. Das 
Flußbett wird acht Meter breit und eineinhalb 
Meter tief gelegt. Bei dieſen Ausſchachtungs⸗ 
arbeiten legte man einige ca. 8 Meter lange 
und 30 Zentimeter dicke Eichenbohlen frei, die 
noch von einer vor Jahrzehnten hier vorhanden 
geweſenen Schleuſe herrühren, die zur Bewäſſe⸗ 
rung der Wieſen diente. Bei dieſen Arbeiten 
wird auf Veranlaſſung des hieſigen Magiitrate 
täglich heißer Tee verabjolgt. Hierbei kam es 
zwiſchen einem Cz. Rybak aus Kempen und 
„J. Czafka aus Leka zu Zwiſtigkeiten, die nach 
Beendigung der Arbeit am Abend in eine wijt 
Schlägerei ausarteten, wo ſie mit Schaufeln 


Mayerling 

Der berühmte Regiſſeur Litvak hat unmittel⸗ 
bar nach ſeiner Ankunft in Hollywood Preſſever⸗ 
tretern Auskunft über ſeinen Film „Mayerling“ 
gegeben, „Wenn es wahr ift,“ ſagte er, „daß es 
dem Künſtler nur einmal im Leben vergönnt 
iſt, ein Meiſterwerk zu ſchaffen, dann denke ich, 
daß dies bei mir der Film „Mayerling“ war. 
Ich erinnere mich, daß ich, als ich nach endgül⸗ 
tiger Montage den Film ſah, ich — der ich jeden 
Meter auswendig kannte — berauſcht war von 
der mir von der Bühne ae gen 
Poeſie. Die tragiſche Liebesgeſchichte zwiſchen 
Rudolf von Habsburg und der Baronin Maria 
Vetſera ift im Rahmen des Romans von Claude 
Anet ſo 1 erfaßt, daß jeder Zuſchauer er⸗ 
griffen iſt. Es iſt wahr, was die Kritiker nach 
der „Mayerling“⸗Premiere in Paris ſchrieben. 
Der Zuſchauer habe den Eindruck, daß die ſich 
abſpielende n eben jetzt gej ehe, jo ver- 
traut würden jedem die Erlebniſſe.“ Wie bekannt, 
haben Charles Boyer und Danielle Darrieux 
die Hauptrollen in dieſem Film. Die langer⸗ 
wartete Premiere findet bald im . 


FF ! AD EASE 

„Ruf den Handwerker gleich! Notwendige 
Reparaturen hinausſchieben, ijt Sparſamkeit 
am falſchen Fleck; der Schaden wird nur 
größer!“ 


auftretenden 


und Knüppeln gegenfeitig auf ſich einſchlugen, 
ſo daß die Polizei einſchreiten und Ruhe ſchaf⸗ 


fen mußte. Die Polizei nahm ein Protokoll 

auf und entließ die Arbeiter. 

Reichthal : 
Typhusgeſahr. Infolge der hier zunehmen- 


den Typhuskrankheit hat der Kreisarzt Sadow⸗ 
fi aus Kempen mit der Schutzimpfung jämt- 
licher Schulkinder in Reichthal und Umgegend 
begonnen. Auch erwachſene Perſonen können 
ſich unentgeltlich impfen laſſen. 


Liſſa 

k. Frauenhilfstagung. Am 27. September 
findet für Liſſa und Umgegend eine evangeliſche 
Frauenhilfstagung ſtatt, zu der alle evangeli⸗ 
ſchen Frauen, auch die, die nicht zur Frauen⸗ 
hilfe gehören, herzlich eingeladen ſind. Die 
Leitung der Tagung liegt in Händen von Frau 
Superintendent Rhode⸗Poſen. Die Tagung 
beginnt um 3 Uhr nachmittags im großen Saal 
des Evangeliſchen Vereinshauſes. Eine gemein⸗ 
ſame Kaffeetafel ſoll alle Teilnehmer während 
der Tagung vereinen. Kaffeekarten zu 25 Gr. 
das Stück, wofür Kaffee und Kuchen gereicht 
wird, ſind täglich im Evangeliſchen Pfarrbüro 
wie am Sonntag am Eingang zum Saal zu er⸗ 
ſtehen. Auch werden einige kleine Schriften 
aus der Arbeit der Frauenhilfe feilgeboten 
werden. ; 

k. Vom Fuhbaljport. Am vergangenen 
Sonntag hatten wir in unſerer Stadt zwei 
Fußballtreffen. Das erſte zwiſchen „Sokol“ 
Liſſa und „Soké!“-Rawitſch endete mit einem 
5 2⸗ Sieg der Liſſaer. Das zweite Treffen 
zwiſchen „Polonia“⸗Liſſa und „Korona“⸗Poſen 
endete mit einem 6: 1⸗Sieg der Liſſaer. In 
beiden Fällen mußten alſo die Gäſte erhebliche 
Niederlagen einſtecken. ; 

k. Kartoffelkrebs. Der hiefige Staroſt gibt 
amtlich bekannt, daß in der Wirtſchaft des 
„ in F und im 

rten des T. Borowiak und am Felde des 
St. Wilczkowiak in 25 
krebs feſtgeſtellt worden iſt. Die Ausfuhr von 
Kartoffeln bzw. Kartoffelabfällen aus den bei⸗ 
den vorgenannten Gemeinden iſt bis auf Wider⸗ 
ruf verboten. 


Inowroclam 


Stadtverordnefenfigung mit Tumult 


ü. Am Freitag wurde hier nach den Ferien 


die erſte Stadtverordnetenſitzung abgehalten. Sie 


dauerte bis in die Nacht und verurſachte ſogar 
eine aufregende Tumultſzene. 
wurde zunächſt, einigen 
ſtellten eine Gnadenunterſtützung 


gepachtete Ge- 
t So zahlt die Firma „Gazo⸗ 
lin 510 3l, Roman Ka⸗mierczak 300 Zl. und 
die Firma „Karpaty“ 220 3I. Auf den Antrag 
der Joſephsgemeinde wurde derſelben die zwi⸗ 
ſchen der Bratnia- und Wilkonfki⸗Straße gele- 
genen 0 Quadratmeter Land unter der Be- 
dingung geſchenkt, daß ſie die damit verbunde⸗ 
nen Unfojten trägt. Ferner wird der alte Eis- 
keller in der Kloſterſtraße abgebaut und der 
verunſtaltende Zaun in der Nähe der Privat⸗ 
wohnung des Stadtpräſidenten in der Solbad⸗ 
ſtraße weggeräumt ſowie das Stadtgelände in 
der Poſener Straße nach dem Plan des Inge⸗ 
nieurs Gutt nach Montwy weiter ausgebaut. 
In Blonde ſoll ein Gebäude für Obdachloſe ge- 
baut werden, das 73000 31. koſten wird. Dase 
ſelbe wird 40 Meter lang und 11 Meter breit 
ſein und 32 Einzimmerwohnungen umfaſſen. 
Der Arbeitsfonds gab zum Bau 40000 ZL, 
während die Stadt den Reſt aufbringen muß. 
Dieſe Angelegenheit löſte eine lebhafte Aus⸗ 
ſprache aus, die ſich, nachdem einige Stadtver⸗ 
ordnete das Wort ergriffen hatten, zu einer 
Tumult- und Lärmſzene ſteigerte, wodurch die 
Beratungen für eine geraume Zeit unter⸗ 
brochen wurden. Darauf wurde beſchloſſen, 
aus dem Arbeitsfonds in Warſchau eine An⸗ 
leihe in Höhe von 29518 31 für Straßen⸗ 
arbeiten und den Schulbau in Montwy ſowie 
eine ſolche in Höhe von 60 000 31. aus der Qan- 


desanleihebank in Poſen zwecks Erhöhung des 


Einlagekapitals in der Kommunalſparkaſſe und 
Abzahlung kurzfriſtiger Anleihen e kiia 
Für das ngsjahr 1936/37 wurde ein Zu⸗ 
ſchlagsbudget mit 327 186,55 3I. angenommen. 
Davon ſoll der größte Teil des Geldes für die 
Beſchäftigung von Arbeitsloſen, für Baus 
arbeiten und Barackenbau jowie 35 400 31. für 
die Pflaſterung der Bahnhofittake vom Finanz- 
amt bis zum Baſthotel verwandt werden. Die 
Abſchlußrechnung über das Budget für 1935/36 
wurde angenommen und feſtgeſtellt, daß dieſelbe 
einen Ueberſchuß von 28 051,58 31. aufweiſt. 
Dieſe Summe ſoll zur Deckung der noch aus den 


ieee 


Premieren 
im „Apollo“ — „Metropolis“ 


„Vergiß mich nicht.“ Ein reizender Mujit- 
film, eine rührende Liebesgeſchichte mit dem 
a a Tenor Benjamino Gigli (zum 
er ale in Polen) und der entzünden 

agda Schneider. In dieſem Film ſingt Gigli 
einige Arien aus den bekannteſten Opern. Ein 
Werk von hohem künſtleriſchen rt. 

„Gattin oder Sekretärin“ mit dem beliebten 
Künlertrio Clark Gable, Jean Harlow und 
3 Loy. Eine intereſſante Liebesgeſchichte 
voll heiterer Situationen. Regie latence 
Brown. „Gattin oder Sekretärin“ ift wohl das 
heiterſte, vergnüglichſte Luſtſpiel der i st: 


Robczyſko Kartoffel: 


> Pojener Tageblatt &_ 


Zum dritten 


Male 


deutſches Sportfeſt 


Sonniges Wetter begünſtigte das Dritte 
Deutſche Sportfeſt, das am Sonnabend und 
Sonntag in der herrlichen Kampfbahn des 
1. F. C. Kattowitz veranſtaltet wurde. Wieder 
waren es Tauſende, die hinauszogen, um ihre 
Verbundenheit mit den deutſchen Turnern und 
Sportlern zu bekunden. In bunter Folge 
wechſelten die Wettkämpfe und Darbietungen, 
die ſtets mit ſtarkem Beifall aufgenommen 
wurden. Sie legten Zeugnis ab für zähe und 
unermüdliche Arbeit. ; 

Im vergangenen Jahte noch waren es zum 
größten Teil deutſche Sportler aus dem weſt⸗ 
lichen Teilgebiet Polens, die ſich in der herr⸗ 
lich gelegenen Kampfbahn ein Stelldichein 
gaben. Nun aber ſtand die Ausleſe der deut⸗ 
ſchen Jugend aus ganz Polen zuſammen, und 
dadurch erſt hat das Deutſche Sport⸗ und Turn⸗ 
feſt Polens ſeinen eigentlichen Wert erhalten 
können. Es war ein Tag, der einmal mehr be⸗ 
wies, wie verbindend der deutſche Sport wirkt, 
und unvergeſſen werden den Tauſenden, die das 
weite Rund des Stadions ſäumten, die Mugen- 
blicke des Aufmarſches der Jugend ſein, als 
neben dem Kämpfer aus Oberſchleſien der aus 
Poſen, Warſchau oder Lodz in Reih und Glied 
zuſammen ging: ein unausgeſprochenes Be⸗ 
kenntnis zu der machtvollen Idee des Sportes, 
der hier in den Dienft des Volksganzen geſtellt 
wird. Das Dritte Deutſche Sportfeſt war ein 
allſeitiger Erfolg, und es hat mit dazu beige⸗ 
tragen, daß wir zweifellos einen Schritt weiter- 
gekommen ſind in dem Beſtreben, eine einmütige 
ausgerichtete Volksgruppe zu werden. 


5. C. ſchlägt Guts-Muts. 

Im Rahmen des Sportfeſtes wurde vor 
15 000 Zuſchauern ein Freundſchaftsſpiel zwi⸗ 
ſchen dem F. C.⸗Kattowitz, der vor Jahren in 
der Landesliga eine hervorragende Rolle 
ſpielte, und dem Dresdener „Guts⸗Muts“ aus⸗ 
getragen. Es endete überraſchend mit dem 
Siege der Kattowitzer. 

Schon zu Beginn des Spiels war man er⸗ 
ſtaunt, den 1. F. C. ſtark drängen zu ſehen. Ob⸗ 
wohl die reichsdeutſchen Gäſte den Oberſchle⸗ 
ſiern körperlich ſehr überlegen waren und auch 
in techniſcher Beziehung ein Plus vor ihnen 
voraus hatten, verlief das Spiel doch — ins⸗ 
beſondere in der erſten Halbzeit — größtenteils 
in ihrer Hälfte. Und dieſe anfängliche Ueber⸗ 
legenheit des 1. F. C. kam auch zahlenmäßig 
durch den 3:1 ⸗Vorſprung, den der F. C. bis 
zur Pauſe herausholen konnte, zum Ausdruck. 
In der 20. Minute gelang es Rölle, den F. C. 
in Führung zu bringen, aber ſchon fünf Minu⸗ 
ten ſpäter glichen die Dresdener aus. Der 
F. C. hatte jedoch auch weiterhin mehr vom 
Spiel, und Röfle und Knapczyk konnten bis zur 
Halbzeit auf 3:1 erhöhen. Nach dem Wechſel 
ließ der Club etwas nach, man merkte ihm die 
Anſtrengungen der erſten Halbzeit an. In der 
zehnten Minute kamen die Dresdner auf 3:2 
heran. Noch einmal riſſen ſich die Kattowitzer 
zuſammen, und der Erfolg waren zwei weitere 
Tore, die Hoffmann und Domagalla erzielten. 
Damit war aber auch der Club ziemlich ver⸗ 
ausgabt, mehr und mehr zeigte ſich das Ueber⸗ 
gewicht der Gäſte, die ſicher auf 5:3 und 54 
anſchließen konnten. 


die Sieger der deulſchen Tennismeiſterſchaflen 


in Polen 


Programmäßig wurden am Sonntag⸗Nach⸗ 
mittag in Chorzów die Endſpiele der 3. Deut- 
ſchen Tennismeiſterſchaft in allen Wettbewer⸗ 
ben beendet. Das herrliche Tenniswetter war 
den Veranſtaltern beſonders gut geſinnt und 
die deswegen gute Laune der Turnierteilneh⸗ 
mer mußte dann auch bewirken, daß man in 
wy Endrunden wunderbare Kämpfe zu ſehen 
ekam 

Das Männereinzel holte ſich det fabel- 
haft aufgelegte Thomalla ⸗Tarnowitz, der 
mit feinem Zwiſchenrunden⸗Sieg über den Vor⸗ 
jahrmeiſter Becker ⸗ Bielitz die Turnierüber⸗ 
PrP brachte und ſich dann auch dem Teſche⸗ 
ner Lamich im harten Vierſatzkampf überlegen 
zeigte. Vorher hatte Lamich den Bromberger 
Meiſter Draheim ausgeſchaltet. 

Im Damen ⸗-Einzel gewann Frl. Gaida⸗ 
Kattowitz gegen die vorjährige Meiſterin Frl. 
Stephan⸗Kattowitz 6:3, 6:1; fie erring da- 
mit den wertvollen Herausforderungspreis des 
D. C.⸗Bromberg. 

Beſtechendes Tennis wurde im gemiſchten 
Doppel gezeigt, wobei die Kattowitzerin. 
Gaida, die mit Lamich ſpielte, beſonders gut 
. konnte. Den Sieg mußte ſie allerdings 

r routinierten Spielweiſe des Paares Frl. 
Stephan—Becker überlaſſen. Dafür holte 


| 


fie ſich aber den wertvollen Herausforderungs⸗ 
preis des Deutſchen 6 
indem ſie ſich im Viertelfinale gegen die ſpiel⸗ 
ſtarke Brombergerin Frau Groß und in der 
Schlußrunde gegen Frl. Stephan ſicher durch⸗ 
ſetzen konnte. s 5 
Im Männerdoppel trafen die Favoriten 
Becker⸗Draheim auf unerwartet ſtarken 
Widerſtand bei NN (Lawn⸗Tennis⸗ 
klub⸗ Chorzów). Erit der fünfte Satz brachte 
dann der ſpielſtarken Bielitz⸗Bromberger 
run 
in 


aa⸗ 


olen. e IA 
Hart umkämpft waren auch die Schlußſpiele 
der zweiten Klaſſe. Hier wurden Marzoll und 
das talentierte Frl. Tölg (Friedenshütte) über 
„Hellmut“ und die Bielitzerin Frau Kollinger 
erſte Preisträger. 

Zuſammenfaſſend muß geſagt werden, daß ſich 
die 3. Deutſche Tennismeiſterſchaft würdig an 
die erſten beiden Wee e en 
des Bromberger Tennisvereins angefallen 
hat. Nicht nur in ſportlicher Hinſicht war das 
Turnier für den Lawntennisklub und ſeine Gäſte 
ein voller Erfolg, ſondern auch die überaus ge⸗ 
glückten geſellſchaftlichen Umrahmungen ließen 
allen Turnierteilnehmern dieſe Meiſterſchaft zum 
bleibenden Erlebnis werden. 


ddaddaddaddaadaddadaddadddadddamammdddaddmamddddddddddamdddddmddnd 


Vorjahren beſtehenden Fehlbeträge dienen. Zur 
Kenntnis wurde genommen, daß das Geſamt⸗ 
vermögen der Stadt am 31. März d. J. 
7 331 727,56 3}. betrug. Zum Schluß wurde 
das neue Steuerſtatut für Schauſpiele ange⸗ 
nommen. Dieſes ſieht eine Herabſetzung der 
Steuer für Filme polniſcher Produktion von 
5 auf 3 Prozent vor. i 

pm. Weniger Arbeitsloſe. Durch die Kana- 
liſationsarbeiten, Umpflaſterung einiger Straßen 
ſowie durch Feldarbeiten, Ausmachen von 
Kartoffeln und Rüben auf den angrenzenden 
Gütern hat ein großer Teil unſerer Arbeits⸗ 
loſen Beſchäftigung erhalten. 


Nakel 
§ Gute Arbeit der Polizei. Die Naleler 
Polizei konnte am letzten Donnerstag eine 


Diebesbande ausfindig machen, deren Spezia⸗ 
lität Fahrräder waren. Bei Hausſuchungen 
fand man in Polichno und Umgegend einige 
zehn Fahrräder, die mit einem Wagen zur 
Polizeiſtation gebracht wurden. Feſtgenommen 
wurden im Zuſammenhang damit eine Perſon 
aus Polichno und Helfershelfer aus Natel, die 
auch Schweine- und Geflügeldiebſtähle im 
Kreiſe Schubin auf dem Gewiſſen haben. Da⸗ 
her wurden ſie auch zunächſt der Schubiner 
Polizei übergeben. 


Wirſitz 
§ Sammelergebnis für die Landesvertei⸗ 
digung. Durch die örtlichen Komitees 


ſind im ganzen Kreiſe Wirſitz bis zur augen⸗ 
blicklichen Zuſammenſtellung insgeſamt 77 609 
Zloty für Zwecke der Landesverteidigung ge⸗ 
ſammelt worden. Davon entfallen auf die 
Städte: Nakel 25 500, Wirſitz 3500, Lobſens 
1700, Friedheim 1000, Wiſſek 700, Mrotſchen 
600, Weißenhöhe 5600 3I, auf die Sammel; 
gemeinden: Wirſitz 4600, Sadte 4200, Lobſens 
4300, Mrotſchen 4600, Nater 3100, Wiſſet 3200, 
Kreisausſchuß 15 000 3. Da der Kreis 66 666 
Einwohner zählt, ife aljo durchſchnittlich mehr 
als 1 Zloty pro Kopf für die Landesverteidi⸗ 
gung aufgebracht worden. 


I swiſchen geſtorben. Eine 40jährige Frau ſchwebt 


Aus aller Welt 
Ein Rieſen-Jilm⸗Truſt 


Die Verhandlungen über einen Zuſammen⸗ 
ſchluß der Gaumont-Britiſh⸗Film⸗Geſellſchaft 
mit zwei amerikaniſchen Filmkonzernen der For- 
Film⸗Corporation und der Metro-Goldwyn⸗ 
Mayer ſind jetzt zum Abſchluß gekommen. ie 
Kontrolle der Gaumont Britiſh wird in eng⸗ 
lichen Händen bleiben. Das Kapital des neuen 
gewaltigen Film⸗Konzerns beſteht zu 40 Pro⸗ 
zent aus Geldern der Forfilm und Metro⸗Gold⸗ 
wyn⸗Mayer, zu 20 Prozent der Gaumont⸗Bri⸗ 
tiſh und der Reſt ſoll aus Aktien in engliſchem 
Beſitz beſtehen. Der neue Filmtruſt will joe 
Jahresproduktion von 24 auf 36 Filme erhöhen. 
In den bisherigen Londoner Ateliers der Gau⸗ 
mont Britiſh ſollen nur noch kleinere Filme ge⸗ 
dreht werden. Man will entweder einen Teil 
der neuen Filmanlagen Alexander Kordas in 
Denham bei London mieten oder ſelbſt neue ge⸗ 
waltige Filmſtudios bauen. 


Großfeuer in Hanian 
Mehr als 1000 gäuſer zerſtört 


Schanghai. Die chineſiſche Preſſe berichtet von 
einem Großfeuer in Hankau. Danach ſollen mehr 
als 1000 Häuſer den Flammen zum Opfer gefal- 
len ſein. Der ii Pen beträgt mehrere Mil⸗ 
lionen Dollar. Die Berichte ſprechen von zahl⸗ 
reichen Toten und Verletzten, jedoch iſt die ge⸗ 
naue Zahl noch nicht feſtgeſtellt. 


Imnibus bei Marſeille vom Jug 


überrannt 


Paris. Am Montag abend ereignete ſich an 
einem Bahnübergang in der Nähe von Mar⸗ 
ſeille ein folgenſchwerer Zuſammenſtoß eines 
Omnibuſſes mit einem Zug. Der Omnibus 
wurde dabei völlig zertrümmert. Bisher wur⸗ 
den 4 Tote und 26 Verletzte geborgen. Von 
den in das Marſeiller Krankenhaus eingelie⸗ 
ferten Verletzten iſt ein zehnjähriges Kind in⸗ 


den Titel eines deutſchen Doppelmeiſters 


Unſere Poſtabonnenten 
werden gebeten, dem Briefträger, der 
in dieſen Tagen wegen der Bezugs- 
Erneuerung vorſpricht, den Bezugs⸗ 
preis für den Monat Oktober, be⸗ 
ziehungsweiſe für das 4. Quartal gleich 
mitzugeben. Nur dann kann auf un⸗ 
geſtörten Fortbezug der Zeitung ge⸗ 
rechnet werden. Der Briefträger 
nimmt auch Neubeſtellungen ent 
gegen. ** 
verlag des Poſener Tageblattes. 
in Lebensgefahr. Sieben Verletzte konnten 
nach Anlegung von Verbänden in ihre Woh⸗ 


nungen entlaſſen werden. Der Fahrer des 
Wagens blieb unverletzt. 


Der Zuſammenſtoß ereignete ſich an einem 
ungeſchützten Bahnübergang, an dem ſich vor i 
einiger Zeit ein ähnliches Unglück abgeſpielt 
hat. Beim Herannahen eines Zuges ſetzt nur 
ein Läutewerk ein, das wahrſcheinlich in dieſem 
Falle von dem Omnibusfahrer nicht gehört 
worden iſt. Der Lokomotivführer, der den 
Omnibus auf den Schienen im letzten Augen⸗ 
blick ſah, gab ſofort Gegendampf, aber es war 
ſchon zu ſpät. Der Zuſammenprall war furcht⸗ 
bar. Der Omnibus wurde umgeworfen, ein 
Stück mitgeſchleift und vollſtändig zertrümmert. 
Das Vorderteil der Lokomotive wurde ebenfalls 
ſchwer beſchädigt. Man vermutet noch weitere 
Tote unter der Lokomotive. a 


Erpreffungen um Shirley Temple 


An der beliebten kleinen ameritantichen 
Shirley Temple iſt wieder ein Erpreſſungsver⸗ 
ſuch ausgeführt worden. Wie das Juſtizdepar⸗ 
tement in Waſhington mitteilt, ift es der Polia 
zei gelungen, den Täter zu verhaften. Ein ſech⸗ 
zehnjähriger Burſche namens Frank Stephens 
hatte an die Mutter des kleinen Yilmftars 
einen Drohbrief geſandt, in dem er die Zah⸗ 
lung von 25 000 Dollar forderte, andernfalls 
Shirley Temple entführt werden ſollte. Die 
Verhaftung Stephens gelang in Atlanta (Geor⸗ 
gia). Es iſt dieſes die zweite Verhaftung 
innerhalb von ſechs Wochen, die von der Polizei 
wegen des gleichen Deliktes vorgenommen wor⸗ 
den iſt. j 


Yufteafien-Weltflieger | 
ent abyefst 


Der befannte We Flieger Campbell Black, 


der mit Scott zuſammen im vorjährigen Eng⸗ 
land — Aſtralien⸗ f mit 70 Stunden 54 
Minuten 18 Sekunden Sieger blieb, ijt auf dem 
Liverpooler Flugplatz tödlich verunglückt. Seine 
Maſchine, „Miß Liverpool“, mit der er auch den 
Wettflug nach Johannesburg beſtreiten wollte, 
ſtieß mit einem anderen Be zuſammen. 
Black wurde bei dem Zuſammenſtoß ſchwer ver⸗ 
letzt und erlag ſpäter im Krankenhaus ſeinen 
Verletzungen. Die Todesnachricht erhielt ſeine 
Frau, die Schauſpielerin Florence Desmond, als 

e in einem Londoner fr eine neue 
Bühnenſchau probte. 


$port-Chronik 


Knapper Steg 
der dänischen Radfahrer 
über deufichland 


Auf der Orduphahn in Kopenhagen 
wurde am Freitagabend der dritte Radländer⸗ 
kampf gwif Deutſchland und Däne⸗ 
mark entſchieden, dem das Olympiſche Pro⸗ 
gramm zugrunde gelegt worden war. den 
beiden voraufgegangenen Siegen erwartete man 
die Deutſchen im Kampf um den Herausforde⸗ 
rungspreis auch diesmal in Front, wodurch 
ihnen der Preis diesmal a a zugefallen 
wäre, doch es kam anders. Das Fehlen von Toni 
Merkens machte doch ſrark bemerkbar, und 
io mußte Deutſchlands Staffel mit 15: 14 Punte 
ten eine knappe Niederlage einſtecken. Meiſter 
Lorenz hinterließ einen ſehr guten Eindruck, 
umal er mit Ihbe als Partner auch das 
ſizerfayren gewann. Dänemark dagegen ſtellte 
im S cr Be Ted und — über: 
Sieber Fr = Be ahren e dich der * eatibe 

ieger. Im Zeitfahren mul i 
Sa Karſch (Leipzig) mit dem zweiten 
Platz begnügen. 


Wer fährt nach kopenhagen 


Der Fußballkapitän Polens hat die proviſo⸗ 
riſche Elf für das Spiel gegen Dänemark wie 
folgt aufgeſtellt: Albanſki und Tatuś; Martyna, 
Szezepaniak, Galecki und Pajak; Kotlarczyk, 
Waſiewicz, Dytko und Góra; Piec, Matjas, 
Scherfle, Smoczek, Willimowſkti und Wodarz. 
Da 15 Spieler nach Dänemark fahren ſollen, 
werden zwei von den genannten Spielern ause 
ſcheiden müſſen. Die Entſcheidung darüber fällt 
am kommenden Sonntag. 


Um den Tſchammer-Pofal 


Die beiden 8 um den 
Tſchammer⸗Fußballpokal brachten Ergebniſſe, mit 
denen nicht gerechnet werden konnte. Hertha⸗ 
BGC und der VfB⸗Stuttgart hatten dem VfB.⸗ 
Benrath bzw. Schalke 04 bei der erſten Begeg⸗ 
nung große a e geliefert und unentſchiedene 
Ergebniſſe erzielt. Bei der Wiederholung aber 
1. — Benrath mit 8:2 (2 G über Sertha 
BOC. Salte 04 mit 6:0 (2:0 en 
über Stuttgart. 


| 
| 


und 
BB 


mittwoch, 23. September 1936 
Dewisenbewirtschaftung und poin,sche 
à Zahlungsbilanz 


| In der oifiziösen Zeitschrift des polnischen 
Industrie- und Handelsministers „Polska Gospo- 
farcza“ ist ein interessanter Aufsatz über den 
Einfluss der Devisengesetzgebung auf die Ge- 
Stzltung der polnischen Zahlungsbilanz er- 
dehleuen. In dem Aufsatz werden die ein- 
Ben Positionen der Zahlungsbilanz unter- 
cht. 
Der Verfasser kommt zu dem Ergebnis, dass 
t Zugang an Gold und Devisen in Höhe von 
wa 40—50 Mill. zł im ersten Jahr der neuen 
Finanzpolitik eintreten könnte. 
Bemerkenswert sind ferner die Ausführungen 
Über die Frage der Dauer der Devisen- 
deschränkungen. Entgegen den offiziösen Ver- 
 autbarungen bei der Einführung der Devisen- 
dtsetzuebung kommt der Verfasser zu der 
 Veberzeugung. dass man in Polen mit den 
Bevisenbeschränkungen als Dauer- 
zustand zu rechnen habe. Man könne auch 
Richt damit rechnen, dass diese Vorschriften 
einmal liberaler gehandhabt werden, denn die 
 Atfinung auf eine solche Eventualität wäre 
1 feichbe eutend mit 
ttschaftlichen und politischen Tatsachen, die 
Regenwärtig in Europa herrschen. 


RL 


einer Verkennung der 


Bau einer Alumininmfabrik 
in Lettland? 


In den lettischen Wirtschaftskreisen wird in 
fer letzten Zeit viel von der Möglichkeit ge- 
Shrochen, dass im Anschluss an die im Bau 
Lein liche Wasserkraftanlage bei Kegums an 
der Düna eine Aluminiumfabrik und gegebenen- 
balls auch ein Stickstoffwerk errichtet werden , 
Wobei die Errichtung dieser Industriebauten 
nter Beteiligung schwedischen Kapitals er- 
felgen soll. Nach Lage der Dinge erscheint 
Iedoch eine solche Industriegründung kaum 


die Stromversorgung der Stadt Riga. der 
ertigen Industrie und der in Frage stehenden 

Aluminium- und Stickstofferzeugungsanlagen 

- Sicherzustellen, falls diese letzteren grösseren 

= Umfang erhalten sollten, wie er für die Kon- 

_  Sürrenzfähigkeit des Unternehmens zweitellos 
erforderlich wäre. 


Finnische Papierholzausiuhr nach Schweden 


Nach vorläufigen Angaben der finnischen 
ussenhandelsstatistik stellte sich die finnische 
apierholzausfuhr nach Schweden in den 
sten 8 Monaten d. J. auf insgesamt 200 000 
ubikmeter, was rund ein Drittel der gesamten 
Schwedischen Papierholzeinfuhr ausmacht. In 
finnischen Holzhandelskreisen nimmt man an, 
Mass in den letzten Monaten d. J. die Itensität 
ler finnischen Papierholzausfuhr etwas nach- 
lassen wird. da die finnische Regierung Mass- 
Nehmen zur Einschränkung der Abholzung 
 Witft, während andererseits der Papierholz- 
; arf der einheimischen Papierfabriken noch 
Meht vollständig gedeckt ist. 


Litauen erweitert seinen Handelsschiif- 
bestand 


Die Mtauische Grossgenossenschait „Lietukis“ 
ragt sich mit der Absicht, zwei neue Handels- 
Schiffe mit einer Tonnage von je 2000 f im 
Auslande zu erwerben. Sie folgt damit dem 
Beispiel der ‚Fleischverwertungsgenosse schaft 
„Maistas“, die eine eigene Flotte, bestehend 
us drei Handelsschiffen, für die Beförderung 
rer Exporterzeugnisse auf dem Seewege be- 
Ñ zt. Wie verlautet, rechnet man in litauischen 
Wirtschaftskreisen mit der Möglichkeit. dass 
2S beiden Genossenschaften zu einem späteren 

ert eine besondere litauische Handels- 
Schiffahrtsgesellschaft gründen werden, die 
alle im Besitze litauischer Unternehmungen 
befindliche Seeschiffe übernehmen wird. Diese 
fiese schaft würde dann den Ausbau der 
itèuischen Handelsflotte übernehmen. 


Sowietrußland als Platin- 
exporteur auf dem Weltmarkt 


p Obgleich die im Zusammenhang mit den 
eningrader Verhandlungen verbreiteten Nach- 
richten über den Beitritt Sowietrusslands zu 
diem Internationalen Platinkartell bisher demen- 
tiert worden sind, verlautet, dass man sowiet- 
= tussischerseits grundsätzlich bereit sei. sich 
zn einem solchen Abkommen zu beteiligen. 
falls dieses zur Festigung der in der letzten 
Leit nach jahrelangem Abgleiten wieder an- 
Wachsenden Platinpreise beitragen könnte. 
Wie ferner berichtet wird, hat Sowjetruss- 
bend in den letzten Wachen mehrere grössere 
_ Plätinlieferungsgeschäfte durch seine Londoner 
Dflatinverkaufszentrale getätigt. In den am 
Platingeschäft beteiligten englischen Kreisen 
Wird die Ansicht vertreten, dass die Platin- 
produktion Sowietrusslands in den letzten Jah- 
len eine starke Steigerung erfahren bat. Da 
Von sowjetrussischer Seite keine Angaben über 
die Platinprodußtion veröffentlicht werden, so 
ist es recht schwierig, in dieser Hinsicht ein 
estimmtes Urteil abzugeben. 


Der Transier der Kuponfälligkeiten 
iranzösischer Unternehmen in Polen 


Zu der Verlautbarung, der französische Han- 
delsminister Bastid habe auf seiner jüngsten 

. olenreise den Fransfer der Kupo J 
ränzösischer Unternehmen in Polen nach 
Frankreich gesichert, wird erklärt, dass hier- 

ei nur die unter französischem Recht gegrün- 
deten und in Polen arbeitenden wenigen Ge- 
Vellschaften zu verstehen sind, wie die Silva 
ana, die Mines de Czeladz, Allart-Rousseau 
und „L'industrie Textile“ — dagegen nicht die 
weit wichtigeren, mit französischem Kapital 


ausgestatteten Unternehmen polnischen Rechts, 
Wie die Huta Bankova und die meisten 


Anderen, 


er 


wirtſck aftszeitung des Pofener Tageblattes 


Italiens Wirischaftsakmachungen 
mit Polen 


Den neuen finanziellen und Handelsverein- 
barungen zwischen Italien und Polen, die 
der Wiederherstellung normaler Wirtschafts- 
beziehungen zwischen den beiden Staaten und 
der Regelung verschiedener schwebender 
finanzieller Fragen dienen, wird in Italien sehr 
hahe Bedeutung beigemessen. Vor allem ist 
das Abkommen für die Kohlenversor- 
zung Italiens wichtig, da sich Italien dadurch 
zur Versorgung seines Bedaries die Lieferung 
einer bedeutenden Kohlenmenge gesichert hat. 
Die Handelsbeziehungen zwischen Italien und 
Polen wickelten sich bisher nach dem Ver- 
trage vom 12, 5, 22 ab, der auf dem Grund- 
satz der unbeschränkten Meistbegüustigung 
aufgebaut war. Durch das Abkommen vom 
22. 7. 30 kamen Bestimmungen über Verboie 
und Einschränkungen der Einiuhr hinzu. Der 
Warenverkehr zwischen den beiden Ländern 
hielt sich im Durehschnitt in der Ein- und 
Ausfuhr etwa jährlich auf 100 Mill. Lire. Seit 
1932 ging der Warenaustausch jedoch zurück. 
1932 verblieb ein Aktivüberschuss zugunsten 
Italiens von 10,5 Mill. Lire, der sich 1933 auf 
36,5 Mill. Lire erhöhte. Im darauffolgenden 
Jahre gestaltete sich die Lage für Polen 
günstiger. Es trat eine Umkehrung des Waren- 
austausches insofern ein, als das Jahr 1934 
mit einem Ausfuhrüherschuss zugunsten Polens 
in Höhe von 20 Mill. Lire abschloss. Polen 


Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 
vom 22. September, 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . ` 51606 
1% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IN — 
% Obligationen der Stadt Posen 


$% nee der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 

Kredit-Ges, Posen . > 
5% Obligationen der 


Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-21) - 


44% umgestempelte Ziotvofandbriefe 


er Pos. Landschaft in Gold 7 
44% Tloty-Plandbrieſe d. Pos. Land- 
schaft Serie 1 42. 
4% Konvert.-Piandbrieie der Pos. 
Landschaft 


. 
Bank Cukrownictwa lex. Divid) — 
Bank Polski 3 
Piechcin. Fabr. Wam I Cem. (30 2) — 


Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 21, September. 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papierei war schwächer in den Privat- 
papieren uneinhe tlich. 


Es notierten: 3proz, Prämien-luvest,-Anleihe 
I. Em. 62.25, aptos: Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. Serie 75.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em, 63, 4proz. Dollar-Anleihe Serie III 46, 
5proz. Staatl. Konv.-Änleihe 1924 51.50, 7pro- 
zentige Stabilisierungs-Anleihe 1927 55.5056. 
?proz. Piandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandhrieſe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25, 8proz, L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em, 94, 7proz, Kom- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank I—II. Em. 
83.25, 8proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 94, 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaitsbank I. Em. 81, 5%proz. L. Z 
der Landeswirtschaitsbank I1.—VII. Em. 81, 
5% prog: Kam -Obl: der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank I—II und III. u. Em. 81, 4%proz- 
L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
Serie V 45, 5proz. L. Z. Tow. Kred, der Stadt 
Warschau 1933 53.75—54—-53.63, 4%½ proz, Gold- 
L. Z. Serie L Pozn. Ziem. Kred. 41.25, Sproz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lublin 1933 40.50, 
VII. 5%proz. Konv.-Anleihe der Stadt War- 
schau 1926 48.25, VI. önroz, Konv.-Anleihe der 
Stadt Warschau 1926 55.50. i pe f 

Aktien: Tendenz schwächer. 4 

Notiert wurden: Bank Polski 101.50, Wegiel 
14.50, Lilpop 13.60-13.40, Ostrowiec 30. Sia- 
rachowice 34.75. 


Amtliche Devisenkurse 
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Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 21. September. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert Lon- 
don 1 Pid. Sterling 26.85--26.95, Berlin 100 RM 
snerkehssirei) 211-9-212.18, Paris 190 Franken 


lieferte 1934 für etwa 10 Mill, Lire Geflügel 
und Eier nach Italien, ferner Eisen- und Stahl- 
barren für rund 1: Mill. Lire, Holz im Werte 
von 800 000 Lire, Chemieerzeugnisse für eben- 
falls 800 000 Lire und nichtölhaltige Saaten im 
Werte von 1,30 Mill. Lire. Den wichtig- 
sten polnischen Ausfuhrposten 
nach Italien stellte aber die Lieferung von 
rund 1,30 Mill. t Kohle im Werte von rund 
71,50 Mill, Lire dar. Italien lieferte eine grosse 
Anzahl von Erzeugnissen naeh Polen, darunter 
für 12 Mill. Lire Sauersüdfrüchte, für 5 Mill. 
Lire frisches und getrocknetes Obst, vor alleın 
Weintrauben, Mandeln und Haselnüsse, für 
27 Mill. Lire rohe Tabake, für 1,50 Mill. Lire 
Hanf und Hanfgarne, gesponnene Seide im 
Werte von 2 Mill. Lire, Gewebe und andere 
Seiden-Fertigerzeuznisse in Höhe von 3 MM. 
Live. Maschinen und Geräte für fast 4 Mill. 
Lire, sowie Kraftwagen und deren Bestandteile 
im Werte von 10 Mill. Lire. Im Jahre 1935 
war die Lieferung von grossen Motorschiffen 
für die polnische Handelsflotte bemerkenswert, 
deren Preis zum grossen Teile durch Kohlen- 
e pgen abgegolten wurde. Von den neuen 
Handelsabmaehungen, die auf dem Grundsatz 
der gegenseitigen Interessenunterstützungen 
aufgebaut sind, verspricht man sich eine kräf- 
tige Belebung der italienisch-polnischen Han- 
Geisbeziehungen- 


34.89-35.93, Zürich 100 Franken 172.66—173.34, 
Brüssel 100 Belga 89.52—89.88, Amsterdam 
100 Gulden 359.78-—361.22, Stockholm 100 
Kronen 138.38— 138.92, Kopenhagen 100 Kronen 
119.87-—120.33, Oslo 100 Kronen 134.89 135.41, 
New York 1 Dollar 5.2995—5.3205. 


Berliner Börse 


Börseustimmungsbild. Berlim 22. Septhr. 
Tendenz: schwächer. Die Börse setzte in nicht 
ganz einheitlicher, überwiegend aber schwä- 
chener Haltung ein: Farben bröckelten auf 
159%, d. h. um 6 Prozent ab, Norddeutscher 
Lloyd gaben %, Siemens 1, Rheinbraun 1%, 
Junghans 2 Prozent her. Andererseits waren 
Daimler um %, AEG um 4 Prozent fester. Am 
Rentenmarkt helt sich Interesse für Auslands- 
renten, insbesondere Ungaren. 

Blanco-Tagesgeld verbilligte sich auf 24% bis 
254 Prozent, 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 21. September. Amt- 
liebe Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kz im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 50 t zu 16.75 bis 
16.85 zł. Richtpreise: Roggen 16.50 bis 16.75, 
Weizen 22.5023, Braugerste 20.50 bis 21.50, 
Sammelgerste Hafer‘ 14,25 bis 15, 
Regzenkleie 10.50—11. Weizenkleie grob 11.25 
bis 11.75, Weizenkleie mittel 10.25—11,75, Wei- 
zenkleie fein 10.75—11.25. Gerstenkleie 11.75 
bis 12.75. Winterraps 36—38, Winterrübsen 34 
bis 36, Senf 31—33, Leinsamen 35—37, Pelusch- 
ken 19—20. Felderbsen 18 bis 19, Viktoria- 
erbsen 20—23, Folgererbsen 22—24, Wicken 17 
bis 18, Kartoifelilocken 14.501525, blauer 
Mohn 57 bis 60, Leinkuchen 18.50—19, Raps- 
kuchen 14.5015. Sonnenblumenkuchen 17.50 
bis 18,50. Stimmung: fest. Der Gesamtumsatz 
beträgt 1937 t. 


Geireide. Warschau, 21.September. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
örse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
arschau. Einheitsweizen 153 al 2424.50, 
Sammelweizen 742 gl 23:50 bis 24, Standard- 
roggen I 700 gl 15.7516, Standardroggen II 
7 gl 15.50--18.75- Standardhafer I 497 gl 15.25 
is 18.78. Standardhafer H 460 gl 14.75-15.25. 
ee 21.15 22.75, Felderbsen 18—19, Vik- 
toriaerbsen 25—28, Wicken 18.50 19.50. Pe- 
Gef ken 19.50 —20.50, Blaulupinen 8.25 8.75. 
elblupinen 12.25 12.5, Weissklee rah 85 his 
110, Weissklee gereinigt 97% 125 bis 135. 
Winterraps 30—40, Winterrühsen 37.50-38.50, 
Leinsamen 90% 32.50—33.50, blauer Mohn 
65-68, Weizenmehl 65% 34.50-35.50, Roggen- 
ausgi smeh 30% 24.50—25.50, Schrotmehl 
95% 1919.50, Weizenkleie grob 12 bis 12.50, 
Weizenkleie fein und mitte! 10.75 bis 11.25, 
Rogzenkleie 9.50--10, Leinkuchen 17 bis 17.50, 
Rapekuchan 14—14.50. Der Gesamtumsatz be- 
a 4280 t, davon Roggen 1563 t. Stimmung: 
t · 


Getreide- Danzig, 21. September. Amt- 
liche Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen 
20 Pfd. 24.50, Weizen 12425 Pid, 24, Weizen 
20 Płd. 23, Weizen, galiz. walh, 127 Pid. 24, 
Loggen 120 Pid. 17.20-17.40, Gerste feine 
22.50--23.75, Gerste mittel laut Muster 21—22, 
Gerste 114/15 Pid. 20,50, Gerste 110 Pfd. 19.50 
bis 19,75, Gerste 107/08 Pid. 18.75, Gerste, 
105 Pfd. 18.60, Gerste, galiz. Wolh., 105 Pid, 
18.50 Hafer 14.75—16, Viktoriaerbsen 20—25.50, 
3 Erbsen 22—27, kleine Erbsen 1920.50. 
ufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 14, 
Roggen 79, Gerste 119, Hafer 51, Hülsenfrüchte 
18, Kleje und Oelkueben 18, Saaten Q 


Re. 220 


Getreide. Posen, 22. September. Amtl. No- 
tlerungen fü: 100 kg in al frei Station Poznań 


Ricektpreise: 5 
Roggen % „ „% » ı „ „ 16 90. —16.25 
Weizen . s „ „ „ 23.75 —24.00 
Braugerste „ a „„ „ „ 2050 21.50 
Maklgerste 630—640 si „ » 17.50 17.75 
z 661—676 gi , » » 18.00—18.2> 
8 700—715 gl . „ . 138.50 — 19.25 
Wintergerste A ES — 
Sommergerste, ne 1 EA a 5 
De a e 14.00 —14.50 
tandardnale . 
Roggenmehl 09% „„ n 
1. Gatt, a e e eee 
1. Gatt 65%. „ » a 23.20-23.75 
2 Qatt. 5065% . „ „ „ | 18.00 —19.00 
Schrotmehl 95 . Su 
Weizenmehl l. Gatt 20%. . 38.76-40.50 
IA Gatt. 45% . . 88.00 38.50 
IB. B 20 37 00—37.50 
18 „ anne. 39.00-87.00 
ID. „ e o 38.50-86 00 
HA „ 3065% s a 4535.29 
17 v 20—657 l eh 
ID „ 45—65 5 * | N 
HPE s < a a > 27,59—28.00 
10 „ O „ „ „ 2000—2600 
III A „ 65— „ „ o 2400.84.50 
HB „ 70—75% „ „„ 22.00-22.50 
Roggenkleie e 10.00 —10.50 
Weizeaklele (Krob! « e „ ẹ 1075—1126 
Weizenkleie (mitte) « „ 975—1050 
Gerstenklaiv a „„ „ „6 11.25 —12.50 
Winter trabs „„ „ „ 37.00 —88.00 
Lelnsa nen 36.00— 9.00 
Bank e „ 510040 
ns N ar ar er BE Ber 38 
eluschkan . s „ 0.0. pars 
Viktor'ãərbsen 4 89 : 9 „ t 0 20.00 — 23.00 
olgererbser s s e s e un 2300—2500 
laulupinen « e estas es 7 
gebla 1550 „„ „„ „„ P 
etrade „„ „ „ „ „6 
Blauer Mobn , e „ „ ẹ 59.00-65.00 
Rotklee, kon „ „ ge 
Inkarnatkllee » neun „ — 
Rotklee 95-97 )) sr. 
Weissklae „„ 6 „6 „6 m 
Schwadonkle : > sesso — 
We entschält « a = è — 
und ke „ „46 5 
Leinkuchen + e e „ » a e 1800 —18.29 
Rapskuchen . a s s e s e a 140-1476 
Sonnenslumenkuchen « e « » == 
Welzenstron loso : « „ I. 1.65 
Welzenstroh, gepresst ı „ o 1902.15 
Roggenstroh ſos , . o „ 150-125 
Rogganstruh, gepresst , » e e 220—250 
Haferstroh, losses 1.75—2.00 
Haferstroh, z presst 1 2.25—2.50 
Qerstensttoh. lose 1.40—1.85 
Qerstenstroh gepresst ı » « o» 1.20—2.15 
Heu. 086 „„ „„ „ „ Gp u 3.85 4.35 
Hen. gedresst ı „ s e „ „4.05.00 
Netzehen lose. „ s e „ p „ 476—525 
Netzen ze „ „ g e TO 


Stimmung: beständig. 
Gesamtumsatz: 7113.3 t, davon Roggen 127% 
Weizen 540, Gerste 645, Hafer 86 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 22. September. 


Auftrieb: 290 Rinder, 1250 Schweine, 415 


Kälber und 110 Schafe; zusammen 2065 Stück, 
Rinder: 


en ischlge, ausgemästete, nicht 
a) vo e, n 
aan Ta aa „ e „ 970 
b) jaore | Mastochsen bis zu drel 
c) Alters rn ee 
d) mässig genährte ‚ 
5) Yolltgischige, ansgemästele 
a N 
b) Mastbullen 


2 E 9 * 
vr . 
12 Pt 


Kühe: 
a) vollileischige. aus te 
b) Mastkübe » 
c) gut genährle . « 
‚d) mässig genährte 
Färsen: 


ʻa 


N Fettschwoine 
Marktverlauf: rubte. 


für Politik: i V. Alfred 
Laake; für Wirtschaft: i V, Alexander 
Jurseh; für as Provinz und Sport: 
Alexander Jursch: für Feuilleton und 
Unterhaltungsbeilage: Alfred Loake; für 
den übrigen redaktionellen Inhalt: i. V. Alfred 
Loake; für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans ALE TA RA — Drück dnd 
Verlag: Concer s Sp. Ake. Drukarnia # 
wydawnictwa., Sämtliche in Poznań, Aleją 
Marszalka Andes 25, 
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> DPotlener Tageblatt 


| Schirme | 


De 


Für den Merbst u. Winter 
empfehle ich meine Herren-Stoffe 


auch passend für Kostüme u. Damenmäntel 
Deutsche Bedienung. 


jan Zimny, Soznan 
Stary Rynek 58, I. Etage. 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter Meine Verlobung mit Fräulein 


Helga Helga Naumann, 
mit Herrn ältesten Tochter des Landrats a. D. 


Ernst von Lehmann, Herrn Eugen Naumann und seiner Frau 
Mathildenhöh,-geben wir bekannt, Gemahlin Bertha, geb. Rasche, bechre 


ich mich anzuzeigen. 
Eugen Naumann u.F p Cgi Ernst von Lehmann. 


, ( D D 


25 di . 25 7 
e, 


Taschen-Kofter 
kaufen Sie billig 


ur beı 
CONTINENTAL K. Zeidler, Poznań, 


ulica Nowa 1. 


FELLMATERIAL ; 
LEE, 
f, ERSTKLASSIGE’ 


e, 


9 ; h ^ VERARBEITUNG 7 / 
4 


2. K 2. 

SCHÜLTZ; 

TEL.15-13 POZNAN 4 
BR. PIERACKIEGO 10. 


mee. 2 


Teer) Pi schöne, billige möser | | 
nl W. NOWAKOWSKI i SYNOWI 
Ueberall erhältlich, } D 


Suchorecz bel Zalesie, Kreis Szubin. Mathildenhöh bei Mrocza, Kr. Wyrzysk 
im September 1956. 


GEN-VERTRETUNG 


PRZUGODZKI-HAMPEL:SHA 


Poznan ul /ew.Mieliynskiego2?1 4 


h a3 


Ka 


Schmucke Dein Heim 
ai mit neuen 


Gardinen 


Infolge eines Unglücksfalles verſchied mein einziger lieber Sohn, 
unſer guter Bruder und Schwager 


Edmund Baufeld 


Ich biete an: 
i Tüllgardinen 
im Alter von 28 Jahren. s 
Bunte Voile- 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Sophie Baufeld und Kinder 
Oborniki, den 21. September 1936. R 


Die Beerdigung findet am Donnerstag um 3 Uhr vom Trauer- 
hauſe aus ſtatt. i 


Gardinen. 


7 5 Ä T ; „us a Tisch. i. Borkowski, Danzig. Parkettfussböden zu Konkurrenzpreisen 
A Wäsche. 


Poznań, Stary Rynek 76 (Rees 


Neuerscheinung ! 


ADIO ] 1 s FRITZ ,RECK-MALLEÇZEWEN 


teden he e Sophie Dorothee 


Lesen Sie nicht 


S ie tiaia in geschmachweller, moderner Aufmachung. — MUTTER FRIEDRICHS DES GROSSEN 
Wir führen Ihnen Sämtliche Foemulare fur die Landwietschaft 300 Seiten. Mit vielen Bildbeilagen u. Handschriftproben 
unverbindlich die neuesten Modell . 4 H Kartoniert 21 7. 
des Jahrgangs 1936/37 von. Elektrit Handel, Industeie und Gewerbe. 5 Dlakate, Lena 71,255 3 — — — 2 
Kosmos — Philips — Telefunken 
Horny — Kapsch — Minerva vor. ein und mehrfarlig. en Bilder und Deospekte | e 
Grösstes Spezial - Radio - Geschäft in Stein- und OMfset- Druck. — Diplome. |f KOSMOS - BUCHHANDLUNG 
Poznanskie Poznat, Al. Marsz. Pitsudskiego 25. Tel. 6589. 


a 3 2 . d P bi . V : 4 
Towar zystwo Radjowe (onesedia S Ak. GznaH des Beins rirli 5 Porto auf ale Paschen 
Poznań, Fr. Ratajczaka 39 Tel. 3430 N E. . Pozna. 207 915 
Hloja Marsz. Dilsudskiego 25: Telefon 6105 und 6275. 


uderſchriftswort (fett) . 20 oroſchen Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
jedes weitere Wort „nm 10 „ Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Stellengeſuche pro Wort- --- 3 „ chiffrebrieſe werden übernommen und nut gegen 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 „ Dorweifung des Offertenſche ines ausgefolg 
2 ö bel : „ Dill Gebrauchter, gut er- e Stellun . 
4 Yerkäufe X tomp! y w Schlaf- 9 780 eh F Möbl. Zimmer W cher n A Kino D 
— A — e hati oren 1 Pocztowa | Wand⸗Ring⸗ N 2 Kochtenntniſſe, Schneiderei D 2 
b., Zest t| wie alle anderen Ge- lager, betriehstertin aft Uhren Ventilator Dfteoroga gut. Offert: unt 1118 an | KINO SFINKS, Poznań 


tobut, Kleinanzeigen au teien! | brauchsgegenſtände in] nen, preiswert abzugeben 300 mm Durchmeſſer, für | Vila 1—2 möblierte die Geſchſt. dieſer Zeitg. Der schöne Film 


und 
großer Auswahl am bil-| Dom. Ktotomierz, boldwaren 3 


t ; 9 Wechſelſtrom, 220 Volt, Zimmer. Offerten „Par“ s 
5 offerieren unſere be⸗ ge nick 10 vow. Bydgoſzez. Kaufe Gold aan e dr Marcintowffiego 11, Suche Stellung als Wonder Bar. 
„Geben, dest Stvietoftniofte Möbel ea Poznan, Al, Marſz. Pit- Le ene Korreipondent Z hiedenes B 
Trauringe. Paar v. 10.— z} an 25 ee Li Torse nes 
Garir apar Eßzimmer, Schlafzim⸗ — ſſudſtiego 25. ; Sonniges Zprachkenntniſſe, Stenv⸗ D 
zu günſtigem Preiſe. mer u. Küch inrichtun⸗ 7 1 , 
Wir ſtellen fie auch gegen jiss un sel der ari Deutſche Balkonzimmer waphie. Offerten unter Flecken! 
geringe Leihgebühr zur rung, nur bei Dachpappe Nähmolchinen | QE rnealbeisung eutl eee noes 
Werfügung. A. Soſinſki, i in bester Qualität weltberühmt, halben a 21, W. 7 BIER klärung! 
Landwirtſchaftliche AP Woźna 10, Oberschl. Stein- Preis, Reparaturen Sie Chemisches 
Jentralgenoſſenſchaftf HKohlenteer Mlebe- aller Syſteme. Wirtin Raiben 
ens 5 der. di masse, Pappnägel Plac Nomomieifti la. ſucht paſſende Stellung. Farb Der 
u 20 OOPS Elegante offeriert billigst 2 ; N| Offerten unter 1106 an 8 80 
Poznan. i Damen⸗ we N K} Mieisgesuche |) die Geſchäftsſtelle dieſer katieren 
ueberſchlag Bale Woldemar Günter I A ertgesvene NN 2 Zeitung WAR TA“ 
Wäscheleinen und Kuverts für Mäntel Landmaschinen N — | Kriegsbeſchädigter ; „ ’ 
i ; Steppbeden, fertige P : ; iriegs eſchädigter Chemische Wäscherei, 
Seile, eigener Fabrikation, Sberbetten, Kiffen am billigſten, da Sew. Mielzynskiego g Kaufe mit 4 Kindern ſucht ab py NS | Färberei; früh. Sieburg 
Schnüre. Bindfäden, Sberkiſſen, Beige direkt aus der Telefon 52-25. ` alten, aus ierter ſofort oder 1. Ottober KJ Offene Stellen > Filialen, Agenturen: 
Stricke, Garne, Stroh- glatt y 1 9135 D 80 au eff 8 und a Mels IN 73 u 2 kei 112 
iehlt billi d amen- tuben u. Küche. Preis : c Wolnosc , 
4% E . bilioi J Handtücher. Stepp- W 25—30 zi monatlich. Mn- Lehrling Telefon 3950; Marsz 


a. e assadenputz Platen 8 gebote unter 1097 an die | Sohn achtbarer Eltern,, Focha 58 u.170; Kra 
Wildowa-Spn| „ Terran a liefert, ter Nr. 57,153 nan, | Geſchäftsſtelle d. to. [beider Landesſprachen szewskiego 5; Górn 
wo nicht vertreten, unter Nr. 01,108, mächtig, möglichſt mit! Wilda 45; St. Rynek 


decken, Gardinen, 
Tiſchwäſche empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen in 


SW. Marein 52-53. 


2 großer Auswahl Wodna 1. 5 7 NA | beendeter Handelsſchule 53/54; Wielkie Gar- ; 
4 — menasa DE nn en m rn po 1 * pe m * > — 
3 ür Jäger: Wäſchefabrit 25 Stück, guterhaltene „Terrana“ - Werk Kinderſtällchen fi Grundstücke |) | für ſofort geſucht. bary 34; Ne 
und Leinenhaus Hopfenbüchſen E. 10 gut erhalten, zu kaufen ges | N = F. Peſchke, 6; Debiec, Wspólna1 * 
Jägerhemden J. Schubert auch zur Umarbeitung von > CEMER: . Luc, Teich In Grenzſtadt Südpoſ. Eiſenhandlung, Billig! Terragen 
aus Flanell, in allen Palnkk Jauchetonnen geeignet, ver» Oborniki Butowſta 33. Wohnhaus Poznan. Gewissenhatt 
Farben empfiehlt 9208 kauft Browar Zbaszyh. Telefon 43. = mit 1% Morg. Garten 


billig abzugeben. Als 


y Gold Ruheſitz geeignet. Off. 
TA RETE NE Ste. Beitanten, atte unter 1115 an die Oe- C T 8 8 G e f 
goldene Zähne Taufe und ſchäftsſtelle d. Ztg. 
Wachstuche zahle die höchſten Preise. e ; für 
Linoleum- Goldſchmiedemeiſter Stellengesu Ya Treibjag den 


R , Rataj É 

e . Suche Stellung zum 
OR WAT W Hausmädchen in Taschenbuch- Format. 
X IN Pachtungen fA | Kobteuntniffe und gute Holzfreies Papier, fest gebunden 


— 
— 


J. Schubert 


Pozna. 


Stury Rynek 26 


— Rotes Haus — 
gegenüber d. Hauptwache 
neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 


jetzt nur 159 
Stary Rynek 
Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 
neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 
Um Irrtümer zu ver⸗ 
meiden, bitte ich meine 
Kundſchaft genau auf 
meine Adreſſe 
Stary Rynek 76 
zu achten. 


Kupferoitriol 
Formalin 
Ziarnik 


Alles billigste, 
ermässigte Preise 


— 


s t. 
BR 1. oder 15. Oktober als 


Um Irrtümer zu ver⸗ 


meiden bitte ich, meine m der Jeugni 
> : . i Zeugniſſe vorhanden. Preis 4 zł zuzügl Porto empfiehl 
Kundſchaft genau auf WERT 2 } i | 1096 9 5 
wen see geen“ ranken Warszawska | Poznan, U. Bukomika. |Diferten uter 1096 an 
Stary Rynek 76 jertig auf Beſtellung 


zu achten. und vom Meter. 


oznan Wrocl Ka 13 Wohnung mit Garten zu die Geſchäftsſtelle dieſer 
| T ddt eee meet . S CONCORDIA Se. Axc. 
= = Bin, ag Romana Szymanſkiegg 5 a À 2 3 EF 
Wohnung. 4. EEE Poznan, Aleja Marsz. Pitsudskiego 25. 


